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Reiche
Retour /
Schiffe
kommen
heim .

1426

und Liefland fort / von deſſen Anlaͤndung zu

Dunamůnde / droben unter den Schwedi⸗

ſchen Geſchichten Meldung geſchehen .

Unterdeſſen lieffen viele Groͤnlands⸗

Fahrer / oder Wallfiſch⸗Jaͤnger/ alle wohl be⸗

laden / und wohl behalten fuͤr den Engellaͤndi⸗

ſchen Kriegs⸗Schiffen im Auguſto / in dem

Texel ein / welchen noch eine gantze Flotte von

Kaufffardey⸗Schiffen auß Franckreich folgtez

ſo brachten auch die Straß⸗Fahrer und die

Retour⸗Schiffe auß Oſt⸗Indien und

Guinea ihre Schaͤtze und Reichthůmer / zu

deß gantzen Staats hoͤchſter Freude / gluck⸗

Peſt nimmt

in Holland
zu und wie⸗/
der gb .

lich heim .
Dahingegen beꝛruͤbte auch nicht wenlg das

gantze Land die garſtige Seuche der Peſtilenz /
welche ſich zu der Zeit uͤberall / am meiſten aber

durch die Provintz Holland außbreitete / und

war kein Ort reiner / als Utrecht . Zu Am⸗

ſterdam regterte ſelbige im Auguſto und Se⸗

ptembri am ſtaͤrckſten / maſſen wochentlich

ůber neun hundert Perſonen dahin ſturben / ſo

daß endlich die Zahl auff 104r . hinauff ſtieg ;

aber in den folgenden Monaten nahm ſie auch

wochentlich mit hunderten wieder ab / und wur⸗

den die letzte Woche dieſes Jahrs nur 16 4 .

Leichen begraben / in allem aber / was das gan⸗

tze Jahr uͤber daſelbſt geſtorben / vier und

zwantzig tauſend / ein hundert und acht

und viertzig Menſchengezehlet . Deßwegen
nun ward auff den naͤck ſtkuͤnfftigen 11 . 2 1. Ja⸗
nuarii ein Faſt⸗ und Bet⸗Tag angeſent /
umb dem lieben GO TT zu dancken fuͤr ſeine
Gnade / die er dem Lande / durch Stillung der

Peſtilentlaliſchen Seuche / erwieſen / und ſer⸗
ner zu bitten / daß er dieſe Lande forthin auch wi⸗

der alle boͤſe Practieken ſchůtzen und bewahren
wollte .

Her Herꝛ
von Beu⸗
ningen wird

nach 10ranck⸗10 ge⸗
ſchickt .

Solchen aber auch von ſelbſten auff Stati⸗

ſtiſche Manier / ſo viel immer menſch⸗und muͤg⸗
lich / bey Zeiten entgegen zu gehen und vorzu⸗

bauen / ward / ohne die bißhero gemeldte / und

vom Staat an außlaͤndiſche Potentaten abge⸗

fertigte Geſandten und Reſidenten / noch mit

dieſem zum Ende lauffenden Jahr / der Herꝛ
von Beuningen / als ein Extraordinar⸗Mi -
niſter deß vereinigten Staats / nach Kranck⸗
reich abgeſchickt / mit Inſtructton / demſelbi⸗

gen Koͤniglichen Hof deß Staats Nothdurfft
vorzutragen / und/ Vermoͤge der mit Sr. Koͤn.

Maj auffgerichteten Buͤndnuß / bey demſelbi⸗

gen die vergliechene Huͤlffe zu ſuchen . Der

Her : von Beuningen nahm dann ſeinen

Weg auff dahin uͤber Bruͤſſel / woſelbſt er den

I . II . Decemb anlangte / umb bey dem neuen

General⸗Gubernatoren der Spaniſchen
Niederlanden / Don Franciſco de Moura

und de Cortereael , Marckgrafen de Caſtel -

Rodrigo , &c . welchet erſt neulich / an deß

Herꝛn Marckgrafen de Caracena Stelle / da⸗

her und in dieſe dande kommen war / und in ei⸗

nem freund⸗hoͤflichen Handbriefflein die Her⸗
ren General - Staten aller guten Nachbar⸗

Beſchreibung Frannoͤſiſche

ſchafft verſichert hatte / ein Compliment abzu⸗
legen. Nach Verꝛichtung deſſen eilete er auff
Paris fort / wohin ihm auch die hiſtoriſche Fe⸗

57
von hinnen nachgefolget / umb zu beſe⸗

hen/

Was in dem Koͤnigreich Franck⸗
reich / vornemlich aber an dem Koͤnigli⸗
chen Hof zu Paris / Fontaͤneblo / und an⸗
derwo / bey Anhoͤr⸗und Abferttgung außlaͤndt⸗
ſcher Geſandten / wie auch Abhelff und Befoͤr⸗
derung ſelbſteigener Reichs⸗Angelegenheiten

und angeſtelller einer und andern ergetzli⸗
chen Hof Luſt / dieſes 1664 . Jahr

ſber denckwuͤrdig vorge⸗
gangen .

Strat zwar dieſes neue Jahr bald nach den

geendigten Freuden⸗reſchen Weyhnacht⸗
Feyer⸗Tagen / bey dem hieſigen Koͤniglichen
Hof von Franckreich in einem ſchwartzen
Trauer⸗Klelde ein / in dem am 7. Januaru /
Neuen ( als dieſer Landen kewoͤhnlichen) Ca⸗
lenders / ein Curꝛirer von Turin / die betruͤbte

Zeitung mitbrachte / daß die Madame Royale ,
( womit damahls die verwittibte Hertzogin von

Savoyen / deß regierenden Hertzogs daſelbſt
Frau Mutter gemeinet ward ) den 27 . ( 17 . )
Decembris / Todes verfahren / welches mit

Schmertzen verſtanden ward / und den gaͤntzen

Hof mit der Trauerbekleidete . Dieſen ſchwar⸗
tzen / oder Trauer⸗Fall verdoppelte den 18. ( 8. )

Januarii drauff ein anderer Curzirer von

Turin / mit dieſer Nachricht / daß etwan fuͤnff⸗
zehen Tage nach dem Abſterben der alten Her⸗

tzogin/ auch die ( oben auff der 10 5i .Seiten ge⸗
dachte / und damahls erſt neulich an den Hertzog
zu Savoyen vermaͤhlte) junge Hertzogin die⸗

ſes Zeltliche geſegnet haͤtte /ueͤber welche beyde
Todes⸗Faͤlle / die in Paris anweſende Herꝛen

Geſandten und Reſidenten / dem Koͤntz/ in el⸗
ner Audtentz / das Leld klagten .

Jedoch lleßſichalle dieſe Trauer / wle groß ſie
auch ſchlene / durch die herannahende Faſt⸗
nachts⸗Kurtzweil / auchgar bald wieder mil⸗
dern / maſſen ſchon am 17 . 27 . Januarit / damit
ſchon einAnfang gemacht / und bey dem Her⸗

zog von Orleans / als deß KoͤnigsHerꝛn
Bruder / eine ſchoͤne Malquerade getantzet
ward / wobey ſich auch die Koͤntgin/ in Geſell⸗
ſchafft der Graͤfin von Soiſſons / und etlicher

anderer ſehr koſtbar gezierter Damen / finden
lieſſe. Nach geendigtem Tantz / verehrte der

Hernog die vortreffliche Geſellſchafft mit einer

ſtattlichen Collation . Den 20. 30 . Jannarit /
giengen der Koͤnig und beydeKoͤniginnen / wie

auch der Koͤntgliche Her : Bruder(mit einem

Wort ſonſt Monſicur genannt ) der Hertzog
von Enguien , die Graͤfin von Soillons , und
andere groſſe deß Frauen Zimmers / nach Ver⸗

ſailles , allwo der Koͤnig dieſe ſchoͤne Geſell⸗
ſchafft in einem Mittags⸗Mahl trefflich traetir⸗

te . Die Koͤniginnen ſchoͤpfften eine beſondere

Belulſtl⸗
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Graf
Strozzi

Kaͤyſ. Ab⸗

geſandter
ſucht Huͤlf⸗
fe wider den

Tuͤͤrcken.

Geſchichte

Beluſtigung in Beſchauung der praͤchtigen
Zimmer dieſes Hauſes / uñkamen gegen Abend

mit dem Koͤntge wieder in die Stadt . Deß fol⸗

genden Tages beluſtigen ſie ſich zum andern⸗

mahl auff dem groſſen Saal bey der Koͤnigl .
Frau Mutter mit einem kleinen / doch ſehr an⸗

muthigen Ballete / und ſchickten auch eben an

dieſem Tage den dicur Vouldy , Ordinat - Hof⸗
Junckern deß Koͤntgl. Hauſes / von hinnen
nach Turin / dem Hertzog von Savoyen das

Leid uͤber den Todt feiner Gemahlin zu klagen/
und etliche Tag vorher war ein anderer dorthin

geſchickt worden / der leichen wegen der Mada⸗-
me Royale zu verrichten .

Hierzwiſchen hatte der neulich zu Regen⸗
ſpurg angelangte Kaͤyſerliche Abgeſandte /
Herꝛ Graf Strozzt / am 2/12. Januarii , bey
dem Koͤntge die erſte Andientz / zu welcher er

durch den Sicur de Bonnevill , in Seiner Ma⸗

jeſtaͤt Caroſſe / und mit gewoͤhnlichen Cere⸗

monien / auß deß Koͤniglichen Spaniſchen

Geſandtens Behauſung / als worinnen er

ſich allhie auffhielt / abgeholet ward , da er

vorbrachte / daß das angebottene Vergnü⸗

gen deß Papſts dieſem Hofe ſehrzutraͤglich
ſeyn wuͤrde/ und billich anzunehmen waͤre/ zu

groſſer Ruhe der Printzen in It alien / und

auch aller anderer Potentaten der Chriſten⸗

heit / wobey er zugletich die nicht allein den

Kaͤyſerlichen Erblanden / ſondern auch dem

Roͤmiſchen Retche / und einfolgentlich der

gantzen Chriſtenheit / obſchwebende Tuͤr⸗

cken⸗Gefahr beweglich vorſtellte/ und Seine
Majeſtaͤt umb dero viel⸗vermoͤgende Huͤlffe
darwider erſuchte . Auff den Nachmittag hat⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

geſetzt / biß zur rechten Begraͤbnüß und Abfuͤh⸗

1427

Saal in dem beſagten Arſenal , unter einem

prächtigen Thron⸗Himmel / zur Schau
geſtanden / in die Sanct Pauls⸗Kirch ge⸗

1664

bracht / vorher giengen die Herren Geiſtli⸗
che ſelbiger Kirche / und hinder ihnen auch al⸗
le Edele und Bediente deß Verſtorbenen mit

mehr als achtzig Fackeln / hinder der Leiche
aber folgten der Hertzog von Mazarin / als

Sohn / der Abbt von Efliat , die Hertzogen
von Briſach und dEtrees , und viele ande⸗
re hohe Perſonen : Oie Kirche war gantz
ſchwartz uͤberzogen / und die Leilche in derſelbi⸗
gen mit unzehlichen Wachs - Kertzen umbge⸗
ben : Nach vollendeten gebraͤuchlichen Cere —
monien gieng man mit der Leich wieder nach
der Jeſuiter ⸗Kirche in der Sanct Antony⸗
Straſſe / und da ward ſie abermahls unter

waͤhrendem Gebete nieder⸗ und darnach in ei⸗

ne Capelle unter einen Himmel ſo lange bey⸗

rung alle behoͤrigeAnſtalt gemacht worden.
Zu der Zeit war der Koͤnig taͤglich muͤh⸗

ſam / die mit dem Papſt noch nicht eroͤrderte Strittig⸗
Strittigkeiten zu uͤberwegen/ und das noch keiten bey
mehr / als einsmahls ein Currirer von Rom / dem Köͤn.

den der Cardinal von Aragon / auff Paͤpſt⸗ Hole auß⸗

lichen Befehl von dort abgeſchickt hatte / bey K
dem Koͤntalichen Spaniſchen Geſandten er⸗
ſchien mit Brieffen / und auch einer Schrifft /
welche der Abbt Salveti / von wegen deß
Papſt dem Herꝛn Cardinal / wie nicht weni⸗

ger dem in Rom reſidirenden Venetianiſchen
Abgeſandten / eingehaͤndtget hatte / deren In⸗
halt dahin gieng : Daß der Papſt / dem wohl
wiſſend / was ſo wohl dem Geiſtlichen als Welt⸗

Der Papſt
will ſeine

lichen Stande in der gantzen Chriſtenheit / in⸗

ſonderheit aber in Italien / daran gelegen /
ſich endlich / mit Genehmhaltung deß Heilt⸗
gen Collegif , entſchloffen haͤtte / den Koͤnig
in Franckreich mit der Entkammerung
Qaſtro und voͤlliger Abhandlung der zu Ponte⸗

te der Herꝛ Abgeſandte auch bey den beyden Koͤ⸗

niginnen / in der Koͤnigl. Frau Mutter Zim⸗
mer / allwo auch der Herꝛ Delphin zugegen

war / Audientz / und den 4/14 . Januarii wur⸗

de er auch zu dergleichen Verrichtung zu dem

Hertzoge von Orleans und deſſen Gemahlin
5
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f. Reiſet wie⸗

der ab.

Der Her⸗
tzog von

Mesleraye
verſtirbt in

Pariß .
den / Hertzog / Pair und Marſchall de Fran -

durch den Sicur de S. Laurenz in das Palais

Royale auffgeholet / bald hernach aber mit gu⸗

ter Vertroͤſtung wieder abgefertiget / ſo daß

er amz / 23 . Februarii bey dem Koͤnig / und

deß andern Tags bey den Koͤniginnen / mit

gewoͤhnlichen Ceremonien / ſeine Abſchieds⸗Au⸗
dientz hatte .

Und wenige Tage zuvor / nemlich den 29 .

Januarii (8. Februarii ) nahm gar von dleſer

Welt Abſchied der Herꝛ Carl de la Porte , Herꝛ
von Mesleraye , Ritter der Koͤniglichen Or⸗

ce , Großmetſter der Arrollerie und General⸗

Keutenant in Hoch⸗ und Nieder⸗Bretan⸗

nien / in ſeinem zwey und ſechzigſten Jahre /
im Arſenal zu Pariß / hinderlaſſend einen un⸗

glaublichen Schatz / wodurch ſein Herꝛ Sohn /
der Hertzog von Mazarini, ſeine bereits haben⸗

de Guͤter darzu gerechnet / ſo vermoͤgend ward /
als einiger Printz in gantz Franckreich . Den

4/14 . Februarii ward der entſelte Leichnam /
nachdem derſelbige die Zeit her auff dem groſ⸗

—

Beauvoiſin vorgeſchlagener Puneten / zu ver⸗

gnuͤgen / zu welchem Ende der Papſt einen

Expreſſen an den Koͤnig abordnen wolte / wel⸗

cher alles vollends abhandlen ſolte / und waͤre

er ( Cardinal ) darbey erſucht worden / ſolches
an ſeinen Herren Collegen ( nemlich den

Koͤniglichen Spaniſchen Abgeſandten von

Spanien / ) nach Pariß zu uͤberſchicken /
damit gegen die Ankunfft deß Paͤpſtlichen
Depnutirten / der mit gnugſamer Vollmacht
erſcheinen wuͤrde/ alles fertig ſeyn ſeyn moͤchte .
Es war aber ſchon allbreits dem Hn de Bour⸗

lemoat endliche Vollmacht nach Piſa zuge⸗ ſolches
ſchickt worden / die zu Ponte· Beauvoilin abge⸗ wieder zu⸗
broehene Friedens⸗Traetaten zur Richtigteit ruͤck nach
zu bringen / und zwar mit dem Beding / Piſa .

daß derſelbigen endlicher Sehluß auff den 1ß .

(5. ) Februarii erfolgen ſolte / wetlen der Koͤ⸗

nig : ·nach Verflieſſung ſolcher Zeit / kein

Wort mehr von dieſen Traetaten hoͤren / ſon⸗
dern alsdann ſeine Voͤlcker voͤllig agiren laſ⸗
ſen wolte / darumb ward deß Papſtes Anſuchen

allhte

Der Köͤnig
verweiſet
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allhie bey Hofe zu tractiren / ab und wieder zu⸗

ruͤck nach Piſa verwieſen / und nichts deſtowe⸗

niger dem Monſieur Pleſſis neue Ordre gege -

ben / die Trouppen nacher Italien fert⸗
zuſenden .

Hierauff tanzte der Koͤnig amz / 1z . Februa -

rii das Ballet der heimlich Verliebten /
woran eine Weileher embſig gearbeitet worden /
auff dem Palais Royal zum erſten mahle / wo⸗
bey dieKoͤnigliche Frau Mutter / die Madame

( oder Hertzogin von Orleans ) der Printz
und die Princeſſin von Conde / die Hertzogin
von Enguien / und eine groſſe Anzahl ande⸗
rer vornehmen Herren und Frauen zugegen

waren . Der Anfang auff dem Theatro ward

durch einen artigen Zwiſt / zwiſchen der Pal⸗
las und Venus / gemacht / deren die erſte die

die glengen als Gaͤrtner gekleidet / and unter die⸗

ſen war der Hertzog von Enguien , der Hertzog
von Sulh/, und die Marggrafen von Villequier
und Villeroy .

Der ſechſte vom Plutone ward præſentirt
vom Grafen von Armagnac , vorgeſtellet durch
ſeine Geiſter / die auch verdeckt waren als Lie⸗

bes⸗Goͤtter / und waren die Grafen von Ludi

und Maragrafen von Sancouutund Genlis .

Derſiebende præſentirte den bezauberten
Palaſt der Armidæ mit allerhand Schmuck
und andern Ltebes⸗Goͤttern / gekleidet als

Hirten / die den Reinoldum bey der Schoͤnheit /
in welcher er ſich vertiefft hatte / zu erhalten trache

teten ; Aber vergebens : Dann dieſer Krlegs⸗

Heldhorchete allein nach der Stimme der Glo -

riæ und der Ritterslente / die ihn auß ſeiner

*

8

Tugenden und Ruͤnſte / und die andern die Gefaͤngnuß loß gemacht hatten . Und dleſer
Sratien und Wolluͤſte / bey ſich hatte ; Mer⸗Auffzug war deß Koͤnigs/ welcher in allem ge⸗

cutius , der ſie zu vereinigen trachtete / ſchlug ihnẽwaltig hervor ſtrahlte .
den Koͤnig/ als einen Arbitrum oder Scheids⸗ - Der achte beſtund in Liebes⸗Goͤttinnen /
mann vor / den ſie auch beyde gerne annahneen / die / als Nymphen der Floræ bekleidet wa⸗

doch wolte dieVenus dem Rechte ihrer Sacheſren ; Ward mit einer ſchoͤnen Italiaͤniſchen
—
W

—

*

R
—
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Deſſelbigen
14. Auffzuͤ⸗

nicht allzuwohl trauen / ſondern legte ſich auff

Liſt / und fertigte den Mercurium ab / alle

LiebsGoͤtter berzubringen / und durch deren

Beyſtand den Sieg auff ihre Seite zu brin⸗

gen : Izre Macht dann außzubilden ward die⸗

felbige in vierzehen Aufßzuͤgen ( als worin⸗

nen der Auffſas deß gantzen Ballets beruhete)
gezelget.

Der erſte Auffzug beſtund in acht Liebes⸗
Goͤttern / gekleidet als Schmiede ; Dieſe ka⸗

men auß der Grotte oder Hoͤle deß Vulcani /
und damit ward das Theatrum zum erſten⸗
mahl veraͤndert / und zwar in ein Meer / auff
welchem ein Scharmuͤtzel vorgieng / deſſen
Sieg der Marcus Anthonius fahren ließ/
umb der Cleopat ræ zu folgen .

Der zweyte ſtellte dar den Stadthalter von

Egypten / welcher der Hertzog von 8. Agnan ,
ſampt aller Jugend ſeines Gubernaments / re⸗
præſentirt : Marcus Anthonius uñ Cleo⸗

erzehlung beſchloſſen .
Der neunte brachte einen Hauffen klelne

Liebs⸗Goͤtterlein mit ſich / die gar ſchnell auß
dem ruinirten Pallaſt erſchtenen ;

Denſelbigen folgten im zehenden einige
Wilden auß Colchos , gleichſam als entzuckte
uͤber der Schoͤnheit einer Machina ,dieauff ih⸗
rem Strohme herab kam.

Selbige war eine See,⸗Muſchel / auff wel⸗

cher / als im eilfften Auffzuge / eine in den

Jaſon Verliebte erſchien / welche / ihn zu ſu⸗
chen / ihre Krone verlaſſen : Und dleſe Princeſ⸗
ſin war vorgeſtellet durch Liebs⸗Goͤtter / in Ge⸗

ſtalt der Nymphen und See⸗Goͤtter / und unter
ſolchen befand ſich Monſieur ,deßKoͤnigs Bru⸗

der .

In dem zwoͤlfften ſahe man den Brand

Trojæ und die Kriegsleute / welche auch / als

Hebes⸗Goͤtter / verkleidet waren / und Fackeln
trugen / umb zu beweiſen / daß ſie Stiffter dieſes

der
lic
liet

o

get

patra beſchloſſen dieſen Auffzug mit einem Feuers waͤren / uñ hier erhub ſich ein Scharmuͤ⸗
Geſpraͤche⸗ tel zwiſchen Griechen und Trojanern / unter de⸗

Der dritte beſtund in Liebes Goͤttern / die nen der Hertzog von Guiſe den Agamemnon
0 .

waren gekleidet als wie Ruderknechte / und præſentirtez Undzuletzt kam Juno und bezeugte he

tantzten fuͤr Freuden / daß ſie uͤber einen ſolchen in einer Red ihre Freude / daß ſieſich alſo gero⸗
berüͤhmten Kriegs Held triumphiret hatten / chen ſahe .

worauff eine liebliche Muſic erfolgte . Der dreyzehende und vierzehende Auſ⸗ ffab

In dem vierdten præſentirten ſich die zug beſtund auch in Liebes⸗Goͤttern / und dieſe
Gaͤrte der Ceres / undzugleich ein Troupp Lie - [ ( waren in Griechiſchem Habit gekleidet /

bes⸗Goͤtter / welche/ damit ſiedie Proſerpinamund diſputirten nach Eroberung deß Schloſ⸗
in die Gewalt deß Pluronis bringen / und ſolchen ſes Priami umb die Beute / und ſchloſſen
ihren Anſchlag umb ſo viel leichter außfuͤhren damit die Freude .Alſo gieng es an dem hieſigen
moͤchten/ die Angeſichte und Kletdungen ihrer Hofe ja eben ſo froͤlichundluſtig daher/ als ob

Geſellinnen an ſich genommen hatten / wurden derſelbige niemahls die Trauer angelegt haͤtee /

auffgefuͤhrt durch die Graͤfin von Soiſſons und auch ungeachtet erſt den Tag zuvor ein Curtrer

7 . andere Damen deß Koͤnigl. Hofes; Die Goͤt,denTodt deß jungen Ertzhertzog Carl Jo⸗
tin ſelber aber ward repræſentitet durch die Koͤr ſephs daher uͤberbrachte.
nigin / welche an Schmuck uͤber alle Maſſen Nunmehr fieng man an zu verlangen nach Vergleich
trefflich hervor leuchtete . dem Außſchlage der Traetaten zu Piſa ; Aber mit dem

Der flünffte hatte wieder Liebes⸗Goͤtter / Jmitten unter ſolchem Warten lieff die Nach , Piſa.
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Has Ballet

der heim⸗
lich Ver⸗
liebten wird

noch mahls
getantzt⸗

ſucht ſein
Reich
durch
Schiff⸗
fahrten
groß zu

machen.

auff dem Saale deß neuen Zimmers deralten worzu allbereit ſchon nicht wenig halffen die

Koͤnigin / wobey ſich der ganze Hof auffs vielfaltige und unertraͤgliche Plackereyen und

Der Koͤnig

richt ein / daßdie von Rom kommende Poſt / ielte man auff die Oſt⸗Indiſche Landeund

in der Gegend Montargis , beraubet / und Inſulen / worzu eintge reiche Kauffleute zu
die Brieffe und Schrifften / ſo von Rom Pariß demKoͤnige zu Gemuͤthe fuͤhrten/ was

als Piſa auff hieher / weggenommen wor⸗ für vortheülhafftigen Nutzen ſein gautzes
den / worauff der Koͤnig / umb ſolcher Unge⸗ Koͤnigreich von einer privilegirten Oſt⸗In⸗
wißhelt willen / den Monſieur de Bourlemont diſchen Compagnie erlangen wuͤrde / welches

auffs neue Ordre zuſchickte / undnoch eine Mo⸗ Seiner Majeſtaͤt Anlaß gab / die Wichtigkeit
natsfriſt zu Schlteſſung der vorhabenden Tra⸗ dieſer Vorſchlaͤge zu uͤberwegen. Der An⸗

ctaten anſatzte . Dieſe Ordre war kaum weg/ ſtiffter ſolchen Vornehmens war der Hubert
ſo erſchien am in / 21 . Februarii ein Expreſſer Hugs / ein gebohrner Hollaͤnder / der vor die⸗

von Piſa ſelbſten mit dem warhaffttgen Be⸗ ſem viel Jahre in der Niederlaͤndiſch⸗Oſt⸗In⸗
richte / daß der Vergleich mit Kom gemacht diſchen Compagnie Dienſten geweſen / und

und amꝛ / 12 . Februarii die Tractaten zu Piſa neulicher Zeit auff FrantzoͤſiſcheCommiſſion,
glůcklich geſchloſſen worden / worůͤberder Koͤ⸗ die mehr gemelte Capereyen in dem rothen
nig ſich gar ſehr erfreuete . Meere verbet hatte . Man hatte inglet⸗

Dieſes loͤblicheWerck nun wandte deß Koͤ⸗ chem ſchon allbereits eine Weſt⸗Indi⸗
nigs Gedancken von Italien ab und gegen ſche Compagnie im Wercke und vor / eine

Teutſchland und Ungarn zu / dem Kaͤyſer Colonie zu Pflantzen auff der Inſul Caja⸗
wider den Tuͤrcken Huͤlffe zu leiſten / maſſen al⸗ na / drey oder vier Graden Nordwaͤrts der

ſobald eintgen darzu benamten Franzoͤſiſchen Xquinoctial - Linie / von dem Außlauffe deß
theils nochim Lande / theils in Italien / im Fluſſes / Amazomes genant / wo Niederlaͤn⸗

Parmeſan⸗ und Modneſiſchem / ligenden Re⸗ diſche Colonienzu finden / anzurichten . Man

gimentern Ordͤre zugeſchickt ward / ſich zum gieng auch mit einer Soetetaͤt umb / wel⸗

Marſchefertig zu halten . ſche allerhand ſchwartze Seyffen machen

Hierauff gieng das Tantzen wieder an / ſolte / worunter Thran / oder Oel von Wall⸗
und wurde amiz / z . und iß / 25 . Eebruarii das fiſchen / wie in Holland gemacht würde / ver⸗

Ballet der heimlich Verliebten / oder mengt werden doͤrffte. Welches alles darauff
verdeckten Kebhaber / novmahls wiederholet / angeſehen war / daß den vereinigten Nieder⸗

und den Tag hernach die Faſtnachts⸗Freude landen ihre weitlaͤufftige Handelſchafft und

ebener Geſtalt / mit einem groſſen Balſete / Nahrung zumtheil beſchnitten werden moͤchte/

praͤchtigſte finden ließ / zu Ende gebracht: Aufflagen ⸗ womit die Zollbediente in den

Den Anfang machte Monlieurmit der Koͤni⸗Frantzoſiſchen Haͤven die Niederlaͤndiſche
gin / ihm folgte der Hertzog von Enguien mit Schiffe beſchwerten .

1664

der Graͤfinvon Soiſſons , und ſofort bey dreyſ⸗
ſig andere Herrenund Damen / in koſtbarem Den 16 , 26 . Februarii lieff die nach der

Schmuck und ſeltſamen Edelgeſteinen . Die Inſul Cajana verordnete Fiotte ſchon von
Collation bedienten die Paſchen der Koͤnigli - Rochelle auß in See mit ſieben Se⸗
chen Frau Mutter mit groſſer Pracht / und ſol⸗ geln / worunter das geringſte Schiff zwey biß
ches waͤhretevonzehenUhrdeßAbends biß fruͤh in dreyhundert Laſten großwar. Dieſe Schiff
morgens umb fůnff Uhr / zwiſchen welcher Zeit fuͤhrten bey ſechzehenhundert Mañ / ſo Officirer
ein groſſer Zulauff war von unzehlichen der als Soldaten / wieauch reyſende Perſonen und

vornehmſten Perſonen in Pariß in vermum⸗ Werckleute / als welche abſonderlich die beſagte
ter Kleidung . Inſul anbauen ſolten / mit ſich auff dahin

Bey ſolchem kurtzweiligen Tantzen und zu . Daß dieſes Vorhaben ſoſchleintgen Fort⸗
Springen hatte man doch gleichwohl auchein gang kriegte / machte deß Koͤnigs Eyffer /
ernſthafftes Auge auff die Schifffahrt und welcher ihm ſolches ſehr angelegen ſeyn lieſſe /

Handelſchafft / wie nemlich diefelbige nicht al⸗und ſelber zwey von feinen Schiffen / unter

lein in dieſem Reiche / ſondern auch von hier dem Sicur de Traſſy , als einem General - Leu⸗
nach allen andern Landen noch welters ver⸗ tenante / mitſchtckte / mit dem auß drü cklichen

mehret und zu Nußz en gemacht werdenmoͤchte / Befehl / daß / wann er auff Cajana alle

zu welchem Ende man ſchon mit den Herren gute Anſtalt wurde gemacht haben / er auch
Schweden im verwichenen Jahre eine die andern Frannsͤſiſche Inſulen in Ame⸗

Haupt⸗Faetorey und Oomptoir zu Stock⸗ rica beſichtigen ſolte ; Der Sieur de la Bar -

holm auffgerichtet hatte . Und dleſe und an⸗ re , hiebevor geweſener RequeltMeiſter /
dere Anſchlaͤge blieben nicht ſtille ſtehen / ſon⸗ aber gieng eben auch mit dahin / umb als ein

dern wurden taͤglich je mehr und mehr getrleben / Koͤntglicher Gubernator und General⸗Leute⸗

und / wie emeiniglich bey allen neuen Sachennant in beſagten Inſulen / fonſt die An⸗

zu geſchehen pfleget / ſehr behertziget . Man tillen genant / das Oder⸗Gericht zu fuͤhren.
redte auch davon / wie man die Handlung nach Die Juſul Cajana belangend / und wie

Archangel in Moſcau in Gang und die Frantzoͤſiſche Nation darzu berechtiget wor⸗

Schwang bringen koͤnte ; vornehmlich aber den , gab man vor / daß im Jahre 1 652.
im !
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im Fruͤhling zwey Schiffe / unter dem Sieurde

Bouille , als Generalen / von Diepe abge⸗

fahren waͤren / das Admiral⸗ Schiffhaͤttege⸗
heiſſen la Charité , und ſechs und zwantzig

Stuͤcke gefuͤhret / das Vice⸗Admiralſchiff aber/
der groſſe S . Peter / zwey und dreyſſig Stů⸗

cke ; In jedem Schiffe waͤren / ohne Boots⸗
volck und ohne Weiber und Kinder / ohngefehr

zweyhundert Officirer und Soldaten / in acht

Compagnien / ohne deß Generals Leib - Guar⸗

die geweſen . Nach dieſen waͤren der Sieurde

Vertaumont , als ernennter Gouverneur deß
Forts Seperon ( oder Ceperon ) auff der Inſul
Cajana gelegen / wie auch der Siecur de Pezon

und andereOfficirer / den 2 Julii 1652 . von Hav⸗

re de Grace nach dem Nord⸗Ca po in America

außgelauffen / worauff ſie am 25. ( 1y. ) Septem -
bris deſſelbigen Jahrs beſagtes Capo ins Ge⸗

ſichte bekommen / und an der Inſul Cajana

gelandet / auchallda eine Frantzoͤſiſche Colo⸗

nie von Rouan , welche ſich ſechs Monat zuvor

daſelbſt nledergelaſſen gehabt / daſelbſt angetrof .

ſen hatten . Dieſe nun haͤtte an Cajana zu

Seperon und in Amerlea Wohnhaͤuſer und

gantze Doͤꝛffer auch Veſtungenabgeſtochen und

erbauet .
So bald der Niederlaͤndiſche Geſandte /

der Her : Boreel von dieſem Vorhaben

Nachricht kriegte / ſchrieb er eylends nach Hau⸗

ſe an die Herren General⸗ - Staten / und berick⸗

tete alles / ſo wol was er von den vorhabenden

Weſt⸗ und Oſt⸗Indiſchen Compagnten / als

auch andern Anſchlaͤgen gehoͤret / gar fleiſſig
und umbſtaͤndig / mit Bitte / daß ſie ihm ſo
viel Unterricht zukommen laſſen wolten / wie

und welcher geſtalt die Niederlaͤndiſch⸗
Weſt . Indiſche Compagnie auff die Inſul

Cajana kommen / und ob ſie keinen Widerſtand

daſelbſt gefunden haͤtten .
Unterdeſſen / ehe die Antwort zurůcke kam /

hatte der Herꝛ Horeel anderer Sachen hal⸗
ben bey dem Koͤnige Audientz / worinnen er /

Krafft habender Inſtruction , ſeiner Herren

Princlpalen Vorhaben wider die Barbari⸗

ſche Raͤuber vorbrachte deßgleichen umb

Wiederabtrettung deß Fuͤrſtenthums Orange
fuͤr den Printzen von Oranien anhielt / wie

nicht weniger auch der auß der Landſchafft la

Leye in Artois entwichener Reformirten Un⸗

terthanen / die ſich unter der Herren General ,

Staten Geblethe umb das Saß von Gent

niedergelaſſen / erwaͤhnte; Er gedachte hier⸗
bey auch der armen Waldenſer im Pie⸗
mont / und kam endlich auff den letzthin im

Jahr 1662 . gemachten Traetat / daß doch den

unertraͤglichen Plackereyen / ſo den in Franck
reich handelnden Niederlaͤndern / wider den

den beſagten Tractat / zugefugt wuͤrden / ab⸗

geholffen werden moͤchte; von welchem allen

der Herꝛ Abgeſandte Setner Majeſtaͤt ein weit⸗

laͤufftiges Memorial überliefferte . Der Koͤnig
ließ ihm / dem aͤuſſerlichen Anſehen nach / gar

wohl gefallen / daß die Herren General⸗Sta⸗

ten eine ſo großmuͤthige Reſolution wider die

Barbariſche See⸗Raͤuber gefaſſt haͤtten / und

fragte den Herꝛn Abgeſandten / wann es dar⸗

zu kommen moͤchte/ daß der angebottene See⸗

zug wider die gedachte Raͤuber/ als mit welchen
er biß her immer im Kriege geſtanden / geſamb⸗
ter Hand vorgenommen werden ſolte / ob er

auch befelcht waͤre / ſich von wegen der Hetren
General Staten ſoweit herauß zu laſſen / daß
man ins geſambt ſo lange wider dieſe Barba⸗
ren den Krieg fortſetzen / und eher nicht davon

ablaſſet wolte / biß ein allgemeiner Friede mit

denſelbigen gemacht worden ? Dieweil aber

der Herꝛ Boreel keine runde Antwort auff

dieſes Stuͤck von ſich geben konte / begehrte
der Koͤnig / daß er deßwegen bey den Herren
Geneneral⸗Staten umb eine gewiſſe Reſolu⸗
tion anhalten ſolte / welche er erwarten wolte .

Anlangend das Einlauffen der Mlederlaͤndt⸗

ſchen Flotte in die Frantzoͤſiſche Haͤven/ deß⸗
gleichen die Anrichtung eines Magazyns zu

Toulon , umb darinnen alle ihre Proviſiones

frey und franck / ohne einige Zoll⸗Gerechtig⸗
keit / auffzuheben / wolte der Koͤnig/ als billich /
zulaſſen .

Endlichen kam auch der Koͤnigliche Engel⸗
laͤndiſche Abgeſandte / Herꝛ Hollis / im Mar -

tio , zu ſeiner erſten und offentlichen Andientz /
welche nun etliche Monat her / wegen deß Vor⸗

zugs ſeiner Caroſſe vor der Printzen vom Koͤ⸗

niglichen Gebluͤte ihren Caroſſen / verzoͤgert hat⸗
te / und ward dieſer Streit durch ein ſolches
Mittel auffgehoben / daß keine Printzen von

dem Koͤniglichen Gebluͤte ihre Caroſſen zu ſei⸗
nem offentliche Einzuge ( dann bißhieher hatte
er ſich nur als unbekant in Pariß auffgehal⸗
ten ) ſchickten . Alſo ward der Helꝛ Abgeſand⸗
te durch den Herren Marſchall de Claipvem -

bault , und den Herꝛn de Bonneyil , mit vier

Trauer⸗Caroſſen / welche waren deß Koͤnigs/
beyder Koͤnlginnen und deß KoͤniglichenHerꝛn
Bruders nach S . Germain / allwo der Koͤnig⸗
liche Hof ſichzu der Zeit auffhielt / abgeholet ;
hinter dieſen folgte dann ohnmittelbarer Weiſe
deß Herꝛn Abgeſandtens Caroſſe / auch in der

Trauer / und nach derſelbigen etwan 14 . oder1f .
andere Partleular⸗Caroſſen . Den Tag her⸗
nach / als den 10 / 20 . Mertzen / ward er deß
Vormittags mit eben den vorerwaͤhnten Ca⸗

roſſen / und in eben ſolcher Ordnung zur Audtentz
auffgefuͤhret / und zwar erſtlich zu dem Koͤni⸗

ge / allwe Seiner Majeſtaͤt Her : Bruder mit

zugegen war / hernach zu der Koͤniglichen Frau
Mutter / und letztlich auch zu der regierenden
Koͤnigin / den Mittag darauff aber in ſeinem

Zimmer / welches er in der Cantzley hatte / von

wegen deß Koͤnigsſehr herꝛlich und überfluͤſſig
traetiret / und kam noch denſelbigen Abend mit

eben dem vorigen Gegleite wieder in die Stadt
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deren von hinnen in Ungarn wider die Tuͤr⸗
cken gehen ſolten / nach dem Rendevous / ſo ihnen
in der Gegend Metz beſtellet war . Viele vor⸗

nehme Herren und Stands⸗Perſonen nahmen
vom Koͤnige Erlaubnuͤß/ daß ſie/ als Freywil⸗
lige / auff eigenen Saͤckel / mitgehen moͤchten :

Dann Groß⸗und Kleine ſahen wol / daß der

Koͤnig hieran ſeine Beliebung hatte . Unter ſol⸗
chen Freywilligen und Freymuͤhtigen befand
ſich auch mit der Marck⸗Grafe von Caſtelneau /
ein eintziger Sohn deß Marſchalls von Caſtel⸗
neau / welcher ob er wol bereits Gubernator zu

Breſt war / und in Franckreich ein Regiment in

Maj hatte bey ſich den Hertzogvon Orleans, den

Printzen von Conde, den Hertzog von Anguyn ,
den Printzen von Conty , den Hertzog von
Guiſe und mehr andere Groſſe : Die Frantzoͤſi⸗
ſche und Schweitzer⸗Guarden ſtunden vom
Louvre anbiß zu der Pforte de la Sainte Cha⸗

pelle im Gewehre / und daſelbſt ward der Koͤnig
durch den alten Biſchoff von Conſtantz / Schatz⸗
meiſter / empfangen / und zur Meſſe hineinge⸗
fuͤhret. Unter ſolcher Verrichtung zeigte der

Ceremonien⸗Meiſter im Parlamente deß Kö⸗

nigs Gegenwart an / worauff alſobald 4 . Præ⸗
ſidenten an Mortier , und 6. Raͤthsherren de⸗

putiret wurden / den Koͤnig biß an ſeinen Thron /
Auwartung hatte / dennoch nicht dahinden blei⸗ oder Richtſtuhl / zu leiten . Alles war ſehr praͤch⸗
ben wolte. Gleichmaͤſſige Großmuͤhtigkeit er⸗ tig / und die Herren nahmen allerſeyts ihre ge⸗
wieſen in dieſen Stücke der Monl . Guitry , ziemende Stellen ein . Nachdem nun der Koͤ⸗
Großmeiſter der Garderobbe , der Colonell nig dieſe anſehentliche Geſellſchafft gegruͤſſet
Gaſſion ( dieſer bekam von dem Koͤnige das hatte / gab erdie Urſache ſeiner Ankunfftzu ver⸗
Commando uͤber alle Frantzöͤſiſche Reuterey / ſo nehmen / welche der Herr Cantzler weitlaͤufftiger
wol der Freywilligen / als der Sold⸗Voͤlcker ) außfuͤhrte / wobey derſelbige außdruͤcklich ge⸗
der Hertzog vonBovillon , der Hertzog von Bri⸗ dachte / daß Se . Maj . nachdem ſie dem Volcke
lac , der Hertzog von Sully , der Cheallier ( oder Friede geſchafft / ſich nun auch dahin bemuͤhete /
Ritter ) de Soaslin , der Marck Grafe von daß die Fruͤchte deſſelbigen geſchmaͤckt und alle
Kochefort ,derGrafe von Croſſoks der Grafe Strittigkeiten auffgehaben werden moͤchten .
von Mercy, der Chevalliet de Soiſſon , der Der Ober - Preſi dent verfolgte deß Herrn
Grafe von Auvergne , Monſ . de Villeroy , der Cantzlers Rede zu eben dem Ende mit groſſer
Chevallier de Lorraine , der Grafe von Soulx , Beredſamkeit . Hierauffwurden die Edtcta , ſo
die Herren de KRhagny , de Carauge , de Tille , verificiret / oder beſtaͤttiget werden ſolten / abge⸗
de S. Geran ,d' Hauterive , de Seneterre , de leſen/ und der Herr Talon that eine wolverfaſte
Oanagles , de Corneile ,der Grafe von Eſtel . Rede / und nach ſolcher wurden ſie regittriret /
not , der Grafe de Bourlemont , der Grafe de unter denen das erſte wider die Janſeniſten
Pournon , die Herren Langlet , de Teville ; di gieng / als worinnen ihnen anbefoßlen ward/ das
Albret , der Grafe de Mommore , die Herren Formular zu unterſchreiben / und ihr Bekant⸗
de Gerſe , de Vileaxeaux , der Grafe von 8. nuͤß mit dieſen außdrůcklichen Worten zu thun /
Thous , der Viconte de Maulevetier , die Her⸗ daßſie deß ſanſenij F. Propoſitiones verdam -
ren de Sarſalee , de Barlincourt , d' Aradoux , meten . Das zweyte war wider die Koͤnigl.
de Paumi , der Ritter de Tremoville , die Her⸗ Secretarien / als deren Zahl umb ein gutes ver⸗
ren de Brandeville und andere / deren jeder noch geringert werden ſolte . Das dritte wider die

ſeinen eigenen Comitatben ſich hatte . Uber alle Großmeiſter uͤber die Waͤſſerund Hoͤltzer/ wie

dieſe Freywillige und Sold⸗oͤlcker führte der auch wider alle Strohm⸗ und Forſt⸗Bediente /
Grafe de Coligay als ein Koͤntgl. General⸗ ſo ſeithero 1635. auffkommen . Deß andern Ta⸗

Leutenant / das Ober⸗Commando / und der ges gieng Sr . Maj . Herr Bruder in die Re⸗
Grafe von Feuillade , welcher ſich noch beh den chenkammer / und ließ ein Edict zu ſupprimi .
anderen Auxiliar⸗Trouß den in Italien be⸗ rung der Schatzmeiſtere / yeriticiren .
fand/ war ſein Feld⸗Marſchall . Eben denſelbigen 29/;30. April . kam der Abbt

Denz / 8. Aprililis reyſete der Herr Grafe Rolpiglioſi bey Hofe an mit einem Schreiben
de Coligny, von Paris nach Metz zum Ren· von dem Herrn Cardinal Chigi an den Koͤnig/
devous ab / wohin ihm auch die Herren Freywil⸗zur Nachricht / daß er ſich in kurtzem allhie ein⸗

lige nachfolgten . Nach gehaltener Muſterung finden wuͤrde : Denn er ſolte / als einPaͤpftl .
gieng der Zug die Statt NMletz vorbey / und Legatusà Latere das / was vorzweyen Fahren
durch das Elſaß nach der Donau und Oe⸗ mit dem Hertzoge von Crequy , als deß Koͤnigs
ſterreich zu / von deren Ankunfft und Empfa⸗ Extraordinar - Abgeſandten / in Kom vorge⸗
hung zu Wien droben auff der 139 . Seyte gangen / perſoͤn und muͤndlich entſchuldigen /
Meldung geſchehen . dannenhero ward nicht allein hier zu Paris /

Dahingegen fand ſich der Koͤnig wieder inſ ſondern auch in allen anderen Staͤtten und Or⸗
Pariß ein : Denn er hatte ſich entſchloſſen/ ſei⸗ ten / wo der Herr Legat drauff zukommen ſolte/
nen Juſtitz - Thron im Parlament zu beſitzen den Gonvernoͤren und Regenten anbefohlen /
Darumb ließ er am 17/27 .April/ demPar ihn auffs beſt⸗moͤglichſte zu einpfahen undeinzu⸗
lamentdurch den Ceremonien⸗Meiſter / Monlſholen : Dahingegen war der Hertzog von Sre —

Sointot , andeuten / daß er / auff den 29 . ( 19. J qay ingleichem allſchon auff dem Wege / wie —

April in der Verſamlung erſcheinen wolte / der/ als ein Koͤnigl. Extraordinar Abgeſandter /
taſſen auch zu beſtimmter Zeit geſchahe . Se. nach Kom zureyſen / und ihm denvormals an⸗

gethanen

Der

Paͤbſtl. Le⸗

gat laͤſt

ſich bey
Kofe an⸗
melden .
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1664 . gethanen Schimpff mit deſto groͤſſerer Ehrbe⸗ ungeſaumbt in ſeinem Rathe durchſehen / und

zeigung abwiſchen zu laſſen . Nachdem nun meiſtens alle / biß auff etliche wenige / die nur
der Herr Abbt Roſpiglioſi mit dem Herrn de in einem und andern entweder ein wenig er⸗
Lionne alles / der Ceremonien halben / wie weitert / oder enger eingezogen wurden / bil⸗
der Herr Legat bey Hofe ſolte empfangen wer⸗ lichen und unterſchreiben ließ/ auch ſelber mit
den / abgeredet und eingerichtet hatte / nahm eigener Hand unterzeichnete . Unter vielen
er in einer andern Audientz beym Koͤni⸗ anderen Puncten / deren Anzahl ſich auff 40
ge Abſchied / und gieng dann von hinnen erſtreckte / war in einem verſehen / daß aller⸗
wieder fort / dem Herrn Legaten entge⸗hand Leute / Edele und Unedele / Fremdlin⸗
gen . ge und Einheimiſche / ſo in ſolche Compagnie

Ole Her⸗ Nach ſeiner Abreyſe ward im Louvre Rath begehren wuͤrden / zugelaſſen werden ſolten/
tzoge und gehalten vor dem Koͤnige/ in Beyſeyn der und wenn ein Fremdling 10000. Guͤlden zum
Pairs werKonigl . Frau Mutter / deß Herrn Cantzlers Capital erlegte / ſolte er fuͤr einen eingebor⸗

Praſiden⸗ deß Marſchalls von Villeroy , deß Monl. d ' ſnen Frantzoſen gehalten werden / ober gleich
tenau Aligre , Staats⸗Raths / deß erſten Raths⸗ keinen Naturaliſations⸗Brieff haͤtte/ und al ,

Mortier herrns zur See / Monl . di Seve ; hiebevor ge⸗ ſo ſolte immer einer vor dem andern mehrern
vorgezo : - weſenen Prevoſts der Kauffleute / und Monſ Vorzug und beſſere Privilegten genieſſen / je

gen⸗ Colberts / welche alle mit gedeckten Haͤup/ mehreres Geld er zu dem Capital beytragen
tern ſaſſen / die Secretarien aber ſtunden bloß⸗ wuͤrde .

hauptig . Der Roͤnig ſchloß endlich durch den. Der Niederlaͤndiſche Geſandte / Herr Bo⸗ Der Nie .
Mund deß Herrn Cantzlers und befahl / daß reel / aber klagte bey dem Koͤnige wider daͤs derlaͤnd .

die Hertzoge und bairs vor den Preſidenten Veſt,Indiſche Vorhaben mit Bitte / daß ſche G. ,

au Mortier gehen ſolten / welcher Vorzug Se . Majeſtaͤt gute Ordre ſtellen wolte / da⸗ ſchweſt
dieſe letztere den erſten bißher immer beſtritten mit die durch den Monſ . de Tracy ( oder Tra . ſch übe
hatten. 6,½) vorgenommene Schiffsruͤſtüng nicht guff das Vor⸗

Eine Hſt⸗ Hierbey vergaß man doch auch nicht / die die Inſul Cajana angeſehen ſeyn moͤchte / nehmen

Indiſche einmahlbeaugte Schifffahrt und Handelſchaft maſſen ein ſolches dem 16 . Articul der jüngſt · wider ea
Hame⸗ dieſes Reichs noch dmimer hoherzu bringenjaſhin gemachten Allange / als welche alle Ge, ſans .

ſo hoch / als ſie in Franckreich noch nte ge, walt und Feindſeligkeit verboͤthe / ſchnur
auffgerich⸗ weſen / zu welchem Ende die 5 . groſſe Paͤchte / ſtracks zu wider und eine offentliche Feindſe⸗
tet . umb 150οοοο . Guͤlden / an den Wahren / wel⸗ ligkeit ſeyn wuͤrde : Seine Herren Principa⸗

che zuviel beſchweret / verringert werden ſol⸗ len haͤtten ein ſo zuverſichtliches und veſtes
ten . Man war neben dem auch im Wercke be⸗Vertrauen zu Sr . Maj . Koͤnigl. Affection
grieffen / die Thran⸗Compagnie wiederauff⸗und Gerechtigkeit / daß / wofern einiger frem⸗
zurichten / und die Frantzoͤſiſche Mauufactü - der Potentat ſich eines ſolchen unterfangen
ren / oder gemachte Wahren / nochmehr in ſolte / Se . Majeſtaͤt demſelbigen auff alle
Schwang und Abgang zu bringen . Vor⸗ Weiſe und Wege vorzukommen trachten wuͤr⸗
nehmlich aber ward gar ſtarck auff die Beveſti⸗ de ; wannenhero ſie umb ſo viel mehr ver⸗

gung der angelegten Oſt⸗Indiſchen Com⸗ traueten / Se Majeſtaͤt wuͤrde dem gedach⸗
pagnie getrieben / worzu der Koͤnig ſonderba⸗ ten Monl . de Tracy ſolche gute Ordre zuſchi⸗
re Privilegien und gnaͤdigſte Befoͤrderung ver⸗cken/ daß er ſich aller Gewalt und Unbillig⸗
ſprach. Deßwegen nun ließ der Aonl . Ber - keit gegen die Niederlaͤndiſche Colomier ent⸗
rier , einer von deß Koͤnigs Secretarien / wel⸗ halten folte / zumahl weil die beſagte Inſul
cher der neuen Compagnie zum Ober⸗Dire. Cajana in America eine Colonie der verei⸗
ctor war vorgeſtellet worden / durch Zettel die nigten Niederlande waͤre/ ſo von Nieder⸗
vornehmbſte und vermoͤglichſte Kauffleute laͤndern/ allſchon in den Jahren 1656 . und
( und darunter auch die Niederlaͤnder )in Pa⸗ 1657 beſetzt/ bewohnt und bepflantzt geweſen /
riß / in deß Herrn de Faveroſes Behauſung unter ihrer Hochmoͤg. Commiſſion unnd
zu einer Zuſammenkunfft einladen / uinb ihr und zwar mit der natuͤrlichen
Gutlachten wegen der vorhabenden Oſt⸗In⸗ Einwohner / der Americaner / ihrem guten
diſchen Handels , Compagnie zu eroͤffnen. Willen / als welche die Niederlaͤnder fried⸗
Als dieſes geſchehen / und die Erſchtenene ihre lich haͤtten einkommen laſſen / da nicht ein
Meinung / auff was Weiſe eine Compagnie eintziger Frantzoͤſiſcher Unterthaner daſelbſt zu
auß den vornehmbſten Handels⸗Staͤtten in finden geweſen / ſondern die jenige / welche
den Frantzöſiſchen Provintzien geſtifftet / und im Jahre 1672 . eine FrantzoͤſiſcheColonie an⸗
mit Directoren / wie auch mit einem guten gefangen / haͤtten kurtz hernach die Inſul auff
Capital und mit vortheilhafftigen Privilegien einmahl gaͤntzlich wieder verlaſſen . Hierauff
verſehen werden koͤnte / zu Papier gebracht kriegte der Herr Boreel anderes nichts zur
hatten / wurden gleich etliche Deputirte von Antwort / als daß dieſe Inſul am erſten von
der Verſammlung damit nach Fontainebleau , den Koͤnigl. Unterthanen / im Jahre 1652 .

als wofſelbſt der Koͤnigl. Hoff itziger Zeit die entdeckt worden / und darumb ihnen auch zu⸗
Sommer⸗Luſt genoſſe / zum Koͤnige abge⸗ gehoͤrte; und obwol der Herr Boreel darge⸗
ſchickt / welcher die uͤberreichte Puneten auch gen einwandte / daß die Inſul Cajana ſchon!
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nigreiche / und zwar zu Marſilien / ankom⸗ 1664 .
men waͤre / weßwegen der Marckgrafe von wird zu
Montauſier mit noch einigen Koͤnigl. Offici⸗Marſilten
rern eylends nach Lion gehen muſte / den ſhertüch
Herrn Legaten daſelbſt / im Namen deß Kö⸗ empfan

Geſchichte. DenckwuͤrdigerGeſchichten.
vor mehr als hundert Jahren erſtlich dürch
die Caſtilianer entdeckt und bekannt / und

nachgehends auch von den Engellaͤndern
und Niederlandern befahren worden / ſo
wolte dennoch dieſes alles nichts helffen / ſon⸗

gen .
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dern man blieb darbey / daß dieſe Inſul der

Cron Franckreich zukaͤme.
Der Koͤnigl. Engellaͤndiſche Geſandte /

Herr Hollis / hatte auch wiederumb einmal

Audientz / worinnen er gar inſtaͤndig umb die

Wiederabtrettung der Statt und deß Fuͤrſten⸗
thums Orange für ſelbigen Printzen anhielt /

mit Bitte / daß man doch ſeinem Koͤnige zu
Willen ſeyn moͤchte / der dießfalls für ſeinen
Vetter / den Printzen von Uranien / einen

Waͤhſen/ wolte gebetten haben / in Hoffnung /
Seine Majeſtaͤt wuͤrde dieſem jungen Herrn ⸗/
als deſſen Voreltern zu allen Zeiten der Cron

Franckreich ſo wol gedienet / Recht unnd

Gunſt erweiſen ; Er wolte nicht anfuͤhren/
was Orange geweſen / als es in Sr . Maje
ſtaͤt Haͤnde kommen / weniger auch die Ver⸗

aͤnderung beybringen / ſo ſeint der Zeit da⸗

ſelbſt vorgegangen / ſondern nur dieſes ſagen/
daß es ja Sr . Majeſtaͤt nicht den allergering⸗
ſten Schaden thun koͤnte / wenn es gleich in

Feindes / ja gar in deß Tuͤrcken Haͤnde ver⸗

fiele : Dann dieſe Statt / als klein und gar
nicht ſtarck / duͤrffte nicht ungehorſamen / noch

ſich dem geringſten Kriegs· Officirer deß Koͤ⸗

nigs widerſetzen / ja ein Korn⸗feld in Wor⸗
mandie mit ſeinen Graͤben waͤre veſter und

beſſer zu halten / und er wolte lieber in einem

ſolchen / als in Orange , Gouverneur ſeyn ;
koͤnte derohalben ja ſonder alle Gefahr dieſem

jungen Herrn / als welcher der rechte Erbe

darzu / und von ſeinen Ahnen her mit Seiner

Majeſtaͤt in Blutfreundſchafft verwandt waͤ
re / wieder eingeraumet werden . Der Herr
Geſandte fuͤhrte hierbeh dem Koͤnige auch ſei
nen Titul / als Aller⸗Chriſtlichſt / zu Ge⸗
muͤthe/ und wolte damit Sr . Majeſtaͤt Guͤte /

Gottesfurcht und Liebe heraußſtreichen / als

die niemanden Unrecht zu thun gemeinet waͤre/
und darumb dem jungen Printzen vielmehr
Huͤlffe und Schutz leiſten wuͤrde : Zu dem

nigs / zu empfahen und ihm/ ſeinem hohen
Stande gemaͤß/ gebuͤhrende Ehre zu erwet⸗

ſen. Eben dergleichen nahm auch der Hertzog
von Mercœur ; Koͤnigl. General⸗Leutenant /
oder Statthalter / in Provence , ſeines Or⸗
tes / auff erhaltene Koͤnigl. Ordre wol in

acht / der ſchickte bey Zeit ſeine Leute in die

Statt Marſilien / daß ſie alles / was et⸗
wann noͤhtig ſeyn moͤchte / herbey ſchaffen ſol⸗
ten : Er ließ auch uͤber das dem Land⸗Adel
dieſer ſeiner Provintz andeuten / ſich zu dem

Snde auff dem ihnen beſtimmten Sammel⸗
platze einzufinden . Deß andern Tages / als

den 2 / 12 . Maij / drauff kam er ſelber in die

Staͤtt mit dem Herrn Biſchoffe und dem

Herrn de Pile , Gouverneurn der Statt /
und beſprachte ſich mit dem Magiſtrat / wie

alles / nach deß Koͤnigs Willen / außzufüh⸗
ren ſeyn moͤchte / und darauff ward bey dem

Rahthauſe eine Bruͤcke und ein erhabenes
Geruͤſte auffgefuͤhret / wovon man recht nach
dem Havenſehen konte . Denz / z . Maij kam

Nachricht / daß fuͤnff Paͤbſtl. Galleen / die den

Herrn Legaten mit ſeinem Hoffſtaat braͤchten/
bey Porto Venere geſehen worden / und auff
die Nacht vor ſelbiger Staͤtt anckern wuͤrden/
welches deß Hertzogs Abgeordneter / durch den
er den Herrn Legaten bewillkommen laſſen /
beſtaͤttigte / mit dieſem Zuſatze / daß der Herr
Legat auff den 4/14 . dieſes / nach Mittage
umb z. Uhr/ in Marſilien ſeyn wuͤrde . So
bald nun denſelbigen Morgen fruͤh das Fort
Noſtre Dame de la Garde das gewoͤhnliche
Zeichen gab / daß es die Paͤbſtl. Galleen ge⸗
ſehen / wurden eyfferigſt alle Bereitſchaͤff⸗
ten beſchleuniget / ſo das die Gaſſen / das

Geruͤſte und der Haven zur Stund mit Ta⸗

pezereyen behenckt / und die Einwoͤhner im

Gewehr waren . Der Herr Köberti , Paͤbſtl.
Nuntius Een welcher deß Tags vor⸗

wuͤrde es Sr . Majeſtaͤt keinen Vorthell ge⸗
ben / wenn man dieſen jungen Printzen un⸗

terdruͤcken wolte / welches auch der Koͤnig in

Engelland / ſein Principal / nicht ver⸗

muhtete / als der ſich vielmehr verſichert hiel⸗
te / daß die Fraͤntzoͤfiſche Majeſtaͤt nicht allein

Orange allerdings und voͤllig/ ohne einiges
Bedingnuͤß / wiederümb abtretten / ſondern
auch dem Printzen überall huͤlffliche Hand
biethen wuͤrde. Auff welches alles Se . Ma

jeſtaͤt antwortete / daß ſie von wegen der ge⸗
nauen Freundſchafft ſeiner ( deß Printzen )

Voreltern / als die ſich jederzeit der Cron

Franckreich Huld erwieſen / alles thun wol⸗

te / was moͤglich ſein würde .
Unter ſolchen Geſchaͤfften lief die Nachricht

ein / daß der Paͤbſtl. Legat bereits in dem Koͤ—

her in die Statt kommen / trat in ein Schifß/
und fuhr dem Herrn Legaten entgegen ; die
Staͤtt ſchickte zu dem Ende den Sieur de Far -

gues ab / und darnach erhub ſich auch der Her⸗
tzog von Merccur mit dem Adel / dem Herrn
Gouverneur de Pile und dem Magiſtrat hin⸗
auß nach dem Haven . Wie die Galleen ſich
der Einfahtt deß Havens naheten / ließ ſich
der Hertzog in einer Schaluße an die Admi⸗

rals oder Haußt⸗Gallee fuͤhren / ünd nachdem
er ſich mit dem Herrn Legaten ein wenig beſpro⸗
chen / wieder zurück bringen . Ungefaͤhr ümb

. Uhr naherten ſich atich die Galleen der

Statt und wurden Anfangs von der Schan⸗
tze Nöoſtre Dame de ſa Garde , und als ſie den

Iniſulen naͤher kamen / atich auß dem Caftell
d ' if und anderen Schantzen ſaͤmptlich mit den

donnerden Canonen bewillkömmt / denen die

Eee éee ij Galleen
————
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Galleen mit einem gleichlautenden Echo ant⸗te / und der Grafe de Bioule ihn auff der

worteten . Wie ſie in dem Haven waren / Graͤntze annehmen ſolte . Hierauff ſatzte er

legte die Citadell ein eben dergleichen Em , den 6/16 . Maij / deß Morgens / in Beglei⸗
pfahungs⸗Compliment ab / worauff eine faſt tung deß Hertzogs von Merccur , der bey
lange Salve auß Mußqueten folgte / da in⸗ ihm in ſeiner Caroſſe ſaß / und in Mitfol⸗
zwiſchen auch die Glocken ihren Klang mit gung einer groſſen Menge anderer Caroſſen /
untermiſchten / und unter ſolchem Gethoͤne ſeine Reyſe weiter fort / und hielt das Mit⸗

lieff die Admirals⸗Gallee mit dem Paͤbſtl . tagsmahl eine Meile von Aix , woſelbſt ihm
Standart / bey gar gelindem Winde / ein . die Procuratores deß Landes auffwarteten .
Die Kaye / oder der Platz deß Ufers / war Das Nachtlager war zu Sallon , und deß
von 8. Jan an biß zu den Auguſtineren mit andern Tages zu Arles . Den 8 / 18 . Maij
vier Buͤrger⸗Compagnien und viel mehr an⸗ gieng die Reyſe gegen Languedock fort : Zu
deren Schuͤtzen / beſetzt. So bald der Herr Eourques an der Kolne ( ſo weit reichte deß
Legat mit ſeinem Schiffe Platz genommen Hertogs von Mercœur Geleite ) ward der

und ſelbiges an die Bruͤcke gelegt hatte / gieng Herr Legat durch den beſagten Grafen von

der Hertzog von Mercur mit dem Herrn Bioule und mehr / als 60 . Edelleuten / ange —

10 de Pile und dem Magiſtrat zu ihm hinein / nommen . Zwey Meilen von Niſces em⸗

J und both ihm der Statt Schluͤſſeldar : Nach pfieng ihn der oberwaͤhnte Sieur de Bezons mit

I abgelegter Oration und Antwort ſtieg der vielen Edelleuten ; nach verrichteten Cere⸗
K

Herr Legat / im Cardinals⸗Habit / zu Lan⸗ monien trat der Herr Kegat wieder in ſeine
de / und ward / unter einem Himmel / den Caroſſe und fuhr damit nach der Statt
die Schoͤffen trugen / in die Statt gefuͤhret Nilmes zu : Vorne gieng der General ' bre —

Vor ihm her trug ihm der Ertz⸗Biſchoff von voſt mit allen ſeinen Schuͤtzen / wie auch die

Turin das Creutz / und nach ihm folgten Guarden deß Printzen von Conty , welchen
die Prælaten und der Adel . Mit ſolchem der geſammte Adel folgte : Auff der halben

IMJ %%
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Wie auch

zu Niſmes .

Gepraͤnge kam er endlich auff das Geruͤſte
vor dem Rahthauſe / allwo er ſich niederließ /
und die Complimenten von allen Sollegiis
annahm . Darnach præſentirte ſich der Bi⸗

ſchoff von Marſilien / in ſeinem Biſchoff⸗
lichen Habit mit der gantzen Kegular- und

Secularen Cleriſey und legte ſeine Oration ab .

Als auch dieſes geſchehen / gieng der Herr
Legat zu fuß ( denn er wolte nicht reiten / ob

ihm wol ein ſchoͤner weiſſer und mit einer

Carmeſin⸗roth⸗ſammeten Decke gezierter
Mauleſel vorgefuͤhret ward ) nach der Haupt⸗
kirche /auff welchem Wege die Gaſſen mit

Tapeten behengt und mit Blumen beſtreuet /
auch mit unzehlichem Volcke beſetzt waren /

welchem der Herr Legat im Gehen den Se —

gen außtheilte . In der Kirche hoͤrte er bey
einer koͤſtlichen Muſie das Te Deum lauda -

mus mit an / ertheilte dem Volcke Ablaß /
und begab ſich dann mit dem Hertzoge von

Mercœur in eine Caroſſe : Aber vor deß
Sieur de Valbelle , General⸗eutenants bey

der Admiralitaͤt zu Marſilien / ſeiner Be⸗

haufung / allvo vor der Thuͤre ein groſſer
Baum mit einem Triumpf⸗Bogen / woran

deß Herrn Legaten Wapen ſtund / auffge⸗

daſelbſt wurde der Herr Legat mit groſſer
richtet war / ſtiegen ſie miteinander ab / und

Meile begegneten ihnen der Statt Buͤrger⸗
meiſter in ihren gewoͤhnlichen Roͤcken/ zu

Pferde / mit vielen der vornehmſten Einwoh⸗
ner begleitet . Als ſie nahe zur Statt kamen /
ſtieg der Herr Legat / im Cardinals - Habit/
auff das Theatrum , oder Geruͤſte / welches
dem Hauptthore gegen uͤber auffgebauet war/
und wo die Buͤrgerſchafft im Gewehre auff⸗
wartete / und empfieng allda von den Buͤr⸗
germeiſtern / die ihm die Schluͤſſel yr ſentir⸗
ten / die Complimenten / denen er /unter
dem Donnern der Canonen und Gepraſſel der

Muſqmueten / in Lateiniſcher Sprache antwor
tete Mittlerweile kam die Cleriſeyin einer

Proceſſion an / da ſatzte ſich der Herr Legat
auff einen weiſſen Zelter unter einem Him⸗
mel / den die Herren Buͤrgermeiſter trugen ;
Ihme folgten die fuͤnff Prælaten zu Pferde /
und alſo gieng es nach der Haupt Kirche zu /
auff welchem Wege die Gaſſen eben auch /
wie zu Marſilien / mit Tapeten behenckt
waren / und der Grafe von Bioule folgte
mit vielen Edelleuten und der Guarde deß
Printzen von Conty hernach . Wie das Le
Deum laudamus zu Ende / erhub ſich der

Herr Legat auß der Kirche in das fuͤr ihn zu —
bereitete Loſament / worinnen ihn alle Colle⸗
gia bewillkommten ; Nach dieſem Geprange

Pracht und Herrlichkeit / durch den Hertzog /
tractiret . Deß andern Tages hielte der Herr
Legat bey den Auguſtinern Meſſe / und be⸗

ſichtigte nach dem Mittags⸗Eſſen die Citadel⸗

le / worinnen in gleicher Weiſe ihm alle Ehre
erwieſen ward.

Indeſſen kam ein Abgeſchickter von dem

Sieur de Bezons , Intendanten der Provintz
Languedock daher mit Bericht / daß man

aber verlangte er allein zu ſeyn / und darulnb
ward ihm ſeine Taffel mit groſſer Herrligkeit
angerichtet .

Den folgenden Tag/ als den 9 / 19 . Maij /
begab ſich der Herr Legat/ nach gehoͤrter Meſ⸗
ſe bey den Jeſuiten / wieder auff den Weg /
und ward von dem Grafen de Bioulè unnd

Herrn de Bezons , welche mit noch vier ande⸗

Oeßglei⸗
chen an

anderen
Orten

mehr/ und

ren der vornehmbſten von ſeinem Comitat bey
ſich / den Herrn Legaten zu empfangen / ſchick⸗ ihm in der Caroſſe ſaſſen / durch die Pro⸗!
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vintz Languedock biß auff die Graͤntze an zu erweiſen / von dem Koͤnige daher waren

Dauphine ( ins gemein Delphinat ge⸗ geſchickt worden / wieder auff/ und gieng nach

nant ) begleitet : Denn an Avignon und Roan , daſelbſt tratt er auff der Loire zu Schif⸗

ſelbigem Gebiehte hatte der Herr Legat nochfe / und erſchien / am / 1y. Junij / vor der Statt
einen widerſpaͤnſtigen Eckel . Das Mit⸗ Nevers: Der Gouverneur empfieng den Hn⸗

tagsmahl hielt der Herr Legat zu Remolin , Legaten als er an Land ſtieg / wol mit 400 .

und ward daſelbſt koͤſtlich tractiret . Darauff Edelleuten/ und der SchoͤffenRath an der

gieng die Reyſe nach Bagnols ; „ allwo die Bruͤcke mit einer Oration und preſentirte ihm

Buͤrger im Gewehre ſtunden / und die Gaſ , die Schluͤſſel und einen Himmel / der Ma⸗

ſen auch / wie anderſtwo / tapezeriret wa — giſtrat aber mitten auff derſelbigen Bruͤcke /
ren . Den 10/20 . Maij / deß Abends gegen und alſo ward er in die Hauptkirche begleitet ,

5. Uhr / brach der Herr Legat von dar wieder, die Gaſſen / durch welche der Einzug geſchahe /
auff / und uͤbernachtete zu 8. Elprit⸗ allwo waren gleicher Weiſe / wie anderſtwo / mit

ihn der Gouverneur und die Bürgermeiſter Tapezereyen behengt / und die Buͤrgerſchafft

empftengen / und durchdie eben auch mit Ta⸗ wartete im Gewehrauff / und ſolches alles ge⸗

peten behengte und mit der bewehrten Pir ſchaheder Koͤniglichen Anordnung zu gehorſa⸗

gerſchafft beſetzten Gaſſen in die Kirchen fuͤhr⸗⸗mer Folge .
ten . Der Herr Legate ſpeiſete allhie deß 0 Der Herr Legat ſatzte noch denſelbigen Tag

bends gantz allein / und nachdem er den Mor⸗ ſeine Reoſe weiter / und auff Orleans zu /

gen drauff / umb 8. Uhr / gefruͤſtuͤcket hat⸗ fort / und erreichte dieſelbige Statt / am / 19 .

te / nahm er den Weg nach Monte - Limard , Junij / und ward nicht weniger / als anderer

und gieng zu fuß nach ſeiner Caroſſe / die ihn Orten / mit groſſen Ehren angenommen .

an dem andern Ende der Bruͤcke auff der Nachdemer auch allhie etliche Tage / durch die

Seyte deß Delphinats erwartete / und biß Koͤnigliche Officirer / auffs herrlichſte tractiret

daher waͤhrete die begleitende Geſellſchafft deß worden / nahm er / am 15 / 25 . Junit / ſeinen

Grafen de Bioulè und deß Sicur de Bezons Veg nach dem Koͤniglichen Hofe zu / und

mit dem Adel von Languedock / welcherſlangte / den folgenden Tag / zu Nemours , an .

ſich ſeithero mit vielen vornehmen Perſonen Wie der Koͤnig zu Kontaineblegu ſolches / am

ſehr vermehret hatte Nicht weniger ward 17 / 27 . Junit / erfuhr / und inzwiſchen auß
der Herr Legat auch an anderen Orten / als Italien ſo viel Nachricht bekommen hatte /
zu Valence ; , zu 8§. Valleri und zu Viengedaß der Pabſt den Hertzog von Orequy aller⸗

mit aller muͤglichen Ehrbezeigung / nach ei⸗ dings wol empfangen und gnugſam befriediget
nes jeden Ortes Gelegenheit und Vermoͤgen / haͤtte/ ſchickte er alſobald den Herrn de Bon -

empfangen und tractiret . nevil - als gewoͤhnlichen Einbegleitern der Ge⸗

Den 18 / 28 . Maij war die Ankunfft zu ſandten / dem Herrn Legaten auff dahinentge⸗
Lion / aber nicht gleich feyerlich / wie an gen/ umb ſelbigen / in Sr . Majeſtaͤt Namen /

den obgemeldten Orten / ſondern der Herr zu begruͤſſen: Es ward auch der Hertzog von

Legat hielt ſich etliche Tage als unbekannt in §. Agnan noch denſelbigen Tag an den Herrn
der Statt auff / biß alles vollends zu dem Legatenabgeordnet / umb Se . Eminentz zu be⸗

offentlichen Einzuge fertig gemacht worden . willkommen . Wie nun dieſer ſich anmeldte /
Derſelbige geſchahe den 21/31 . Majj / mit ei⸗ wurde er auff dem Statthauſe / als worinnen

nem ſehr groſſen Gefolge / unter Loͤſung der der Herr Legat ſein Weſen hatte / von vielen

Stuͤcke / wobey ihm auff die 12000 . Mann Herren und Prælaten / und von S . Eminentz

Buͤrger / in zierlicher Ruſtung / auffwarte⸗ felbſten auff einem etwas erhabenen Orte em⸗

ten / ſo waren auch die Gaſſen durch welche pfangen/ darauff von felbiger in deroKammer
der Zug fortgieng / mit Tapezereyen behengt : gefuͤhret und mit einer guͤldenen Kette be⸗

Er / der Herr Legat / ſelber ſaß auff einem ſchenckt/ ſolchem nach aber wieder biß an den

weiſſen Maul⸗Eſel mit guldenem Stuͤcke be⸗Ort / woſie ihn angenommen / begleitet . Die

deckt / der ihm an der Statt⸗Pforte / durch Koͤntgliche Frau Mutter ließ den Herrn Lega —
den Prevoſt der Kauffleute war preſentiret ten durch den Grafen d Orval , die Koͤnigin
worden / und ritte alſo unter einem koſt⸗durch den Marckgrafen d' Hautefort ,derHer⸗
barn Himmel / den vier Schoͤffen tru⸗ tzog von Grleans und deſſen Gemahlindurch

gen / nach der St . Johanns - ⸗Kirche / den Grafen de Vaillac und den Marckgrafen

zu einem wolklingenden Te Deum lauda - von Clairembaut complimentiren .

mus ,‚ und von dannen nach der Abbtey Den 23. Juni ( 3. Julii ) kam der Herr Car⸗
Eſnay , worinnen ihm ſein Loſament zuberei⸗ dinal⸗Legat / deß Vormittags umb 11. Uhr/ aber

tet war . nur als unbekannt / und zwar in deß Marck⸗

Nachdem der Herr Legat allhie etliche Ta⸗ grafen von Montauſier Carofſe / zu Fontaine -

ge lang alle erdenck⸗undmuͤgliche Ehre genoſ⸗ bleau an ! Der Koͤnig empfieng ihn bey der

ſen / brach er / am 28 . Maij ( 7 . Junij ) Pforte deß Cabinets der Koͤnigl. Frau Mut⸗

in Begleitung deß Marckgrafen von Mon = ter / und nachdem er etwann eineViertelſtun —
tauſier und der Officirer deß Koͤniglichen Hau· de bey Sr . Majeſtaͤt geweſen / trat er wieder ab/

ſes / die umb deß Willen / naͤmlich thim Ehre und ward zum Mittagsmahle tractirt durch

Eee eee iij den
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den Marckgrafen de Montauſier in der Gal⸗
lerie des Serfe , wobey ihm 24 . Violen auff⸗
warteten . Nach gehaltener Mahlzeitverlieſſe
er das Caſtell in vorgemeldter Caroſſe / und am

Holtze ſtieg er in deß Koͤnigs Wagen / und
blieb ůͤber Nacht zu Corbeil und deß andern

Tages zu Vincennes , an welchem letztern Or⸗
te er gleicher Geſtalt auff das herrlichſte tracti⸗
ret ward ſo lange / biß man alles zu ſeinem
offentlichen Einzuge vollends fertig gemacht /
auch die mitgebrachten Paͤbſtliche Bullen
durchſehen / und in ihrem Inhalte / nach deß
hieſigen Hofes Belieben / angenehm befun⸗
den hatte .

Dieſelbigen wurden dem Parlamente in

Pariß zu examiniren uͤbergeben / und als

richtig von dieſem regiſtrirt / jedoch mit ge⸗
woͤhnlichem Vorbehalte deß Rechts der Fran⸗
oͤſiſchen Kirche . Hierauff ward abgeredt/
mit was fuͤr Ceremonien der Herr Legat nicht
allein zu Fontainebleau , ſondern auch zu
Pariß offentlich eingeholet und complemen⸗
tiret werden ſolte / in Betrachtung / er dem

Koͤnige die ſchon vor dieſem mehrmahls be⸗

gehrte Benennung der Biſchoͤffe zu Coul /
Metz / Verdun und Arras mitgebracht
hatte / und darumb wolte der Koͤnig daß man
ihm alle Ehre anthun / und einen herrlichen
Einzugin Pariß bereiten ſolte .

Hierzwiſchen that einen ſtillen Außzug auß
dieſer Welt in die Ewigkeit Herr Heinrich
von Lothringen / Hertzog von Guiſe und
Pair de Flance , und ſtarb den 23 Maij ( 2
Junij ) deß Morgens fruͤh umb vier Uhr / in
ſeinem Hauſe zu Pariß / im füͤnffzigſten
Jaͤhre ſeines Alters / nachdem er 11. Tage
kranck gelegen / deſſen Schwachheit ſich mit
einer Verftopffung deß Urins angefangen /
hernach aber in ein Fieber verwandelt hatte .
Der verblichene Coͤrper ward denſelbigen Tag
zur Schau außgeſetzt / und den folgenden in
den Sarg gelegt / und in die groſſe Capelle
ſeines Hauſes getragen / daſelbſt unter einen
ſchwartz ſammeten und ſilbernen Thron⸗Him⸗
mel geſetzt / und mit vielen brennenden Ker⸗
ten umbgeben ; Nach zweyen Tagen aber / be
Abendszeit / nach der St . Johanns⸗Kir⸗
che auff einem Trauer⸗wagen gefuͤhret / vor
welchem ſeine Diener viele weiſſe brennende
Wachskertzen hertrugen : Der Leiche folgten
die Fuͤrſten dieſes Hauſes und die Beampte /
und daſelbſt ward ſelbtge ſo lange beygeſtellt/
biß ſie nach ſoinville , in dero Vorfahren Be
graͤbnüß abgefuͤhretwerden konte .

Dahingegenbrachte / am z/ 1ß. Julij / umb

Beſchreibung
ſes geſchehen / ward alſobald deß Hertzogs 1664.

II . Uhr zu Mittage / die Madame ( oder Her⸗
togin von Orleans ) zu Fontainebleau ei⸗
nen wolgeſtalten Printzen gluͤcklich zur Welt /
woruͤber der gantze Hof ſich zum hoͤchſten er⸗
freuete / und inſonderheit deß Koͤnigs und der
beyden Koͤniginnen / welche letztere auch der
Kindbetterin vom Anfange ihrer Geburts⸗
Arbeit biß zum Ende beywohneten . Als die⸗

— — — — — —

Frantzoͤſiſche

Groß⸗Hoffmeiſter nach Londen abgeferti⸗
get / ſelbigem Koͤnige / als ſeiner Frauen Ge⸗
mahlin Herrn Bruder dieſe froͤliche Zeitung
zu uͤberbringen . So ließ man auch in der
Statt Pariß deßwegen Frenden feure anſte⸗
cken und Wein lauffen .

Den 12/22 . Julij drauff langte der Cardi⸗
nal Imperiale unbekanter Weife in Pariß
an / und zog im Convent der Prediger in der
§. Honor . Straſſe ein / bey ſich habend eine

Hofſtatt von etwann 22 . oder 23 . Perſonen .
Den dritten Tag hernach haͤtte der Herr Car⸗
dinal⸗ Legat ſeinen offentlichen Einzug in die
Statt thun ſollen / maſſen ſchon alles darzu
bereit war / auch der Herr Ertz⸗Biſchoff den
Kirchen ſolches hatte andeuten laſſen : ward
aber wieder verſchoben weil man wegen der
Ceremonien nicht einig werden konte : Denn
die Parlaments⸗Herren begehrten / daß /
wenn ſie dem Herrn Legaten ihr Compliment
ablegen würden / er auffrechts ihnen dreh
Schrittte entgegen gehen ſolte / die Mütze in
der Hand haltend / und in der zweyten Ora⸗ —
tion der Ober⸗Præſident ſich ſolte decken mo —ͤ
gen / nach dem Exempel deſſen / was / im Jahre
162j . bey der Legation deß Cardinals Baba
rini , geſchehen / wovon die Kammer den
gantzen Verlaͤuff ſchrifftlich verfaffet hat⸗
te . Der Herr Legat aber war dammit nicht zu
friede / ſondern brachte ein Memorial / mit
deß Cardinals Barbarini eigener Hand un⸗
terſchrieben / vor / worinnen derſelbige ge⸗
dachte / daß er allein ſeinen Hutt geruͤhret
haͤtte/ ohne denſelben auffzuheben / oder th⸗
nen drey Schritte entgegen zu tretten . Die⸗
ſes Streits halben ſchickte das Parlament ei⸗
nen Currirer an den Koͤmig/ und der Herr
Legat that fuͤr ſich dergleichen / umb ſich Be⸗
ſcheids zu erholen . Nichts deſkoweniger traf
das Parlament ſonſt in den anderen Ceretno — bnien eine beſtaͤndige Richtigteit / wie / wenn /
wo und durch wen der Herr Legat eingeholet
und empfangen werden ſolte . Alſo gieng der

offentliche Einzug zu Fontainebléeag noch eher
vor ſich / zu welchem Ende der Herr Legat
ſich / am 16/26 . Julij von Vincennes auff
Soity , ein Hauß unfern Corbeij gelegen / und
dem Præſidenten Le Bailleul zuſtaͤndig/ ver⸗
fuͤgte. Den dritten Tag hernach kaln der
Herr de Lionne zu dem Herrn Legaten / be⸗
ſyrachte ſich mit demſelbigen wol auff die zwey

Stunden lang / und kehrte dann wieder nach
Hofe worauff der Herr Grafe von Haer -
court Ordre triegte / den Herrn Legaten fol⸗
genden Tages vor dem Holtze an der Seyte
Melun zu empfangen / welches auch alſo ge⸗

ſchahe.
Den 28/28 . Julii ward offtgemeldter Herr

Legat durch den Herrn Marckgrafen de Mon -
tauſier und den Herrn de Bonneville , in deß ſeinenof.
Koͤnigs Caroſſe / von dem Hanſe Soith abge,

mit bleau-
— —

holet . Gegen Abendt umb . Uhr kamen ſie

— —
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mit ihm in den Forſt / zwey Meilen von

Fontainebleau , und bey der Hermitage zu

St . Ludwig begegnete ihnen der Herr

Grafe von Haercourt ; Dieſer / nachdem er

den Herrn Legaten empfangen hatte / tratt zu

ihm in die Caroſſe / und begleitete ihn alſo
durch das Holtz : Monſieur ( der Hertzog
von Orleans ) wartete vor dem Holtze auff

den Herrn Legaten in einer Carmeſin⸗ſamme⸗
ten und mit Gold und Silber geſtickten Ca⸗

roſſe / bey ſich habend die Hertzoge von Ketz

und Villeroy , wie auch den Marſchall du

Pleſſy und ſeinen Capitain der Guarde / wel⸗

che gleich nachfolgte . In der Gegend deßHol⸗
zes traffen ſie einander an / daſelbſt traten ſie

Denckwuͤrdiger Geſchichten.
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Hand / durch eine doppelte Wachte / nach ſei⸗
nem Zimmer begleitet / ſo fuͤr ſeine Perſon im

Cour d' Ovale zubereitet war ; Allhie nahm
der Hertzog / nach einem wenigen Geſpraͤche/
von dem Herrn Legaten Abſchied / welcher itzt
dem Hertzoge die rechte Hand gab/ und ſelbi⸗

gen biß an die Gallerie begleitete . Die Straſ⸗
ſen / wodurch der Einzug geſchahe / waren

voller Volcks / und der Herr Dophin ſahe
ſelber mit vielen groſſen Herren und Damen /

im weiſſen Koͤßgen/ demſelbigenzu. Noch

denſelbigen Abend ließ der Koͤnig den Herrn
Legaten bewillkommen durch den Herrn Gra⸗

fen de Lude , und folgends im Namen deß

zugleich auß den Caroſſen / und nachdem ſie gantzen Hofes durch den Staats⸗Secretarium ,

dem Hertzoge von rleans / auff der hohen 166 ——

einander complimentiret hatten / noͤhtigte und letztlich / im Namen der Koͤnigin/ durch

Monſieur den Herrn Legaten in ſeine Caroſ - den Herrn Grafen de Brancas , und das tha⸗

ſe zu ſitzen / und gab ihmdie rechte Hand / ten auch aller gußlaͤndiſcher Potentaten anwe⸗

der Herr Graf von Haercourt und der Her , ſende Miniſtri und Geſandten und viele andere

ßog von Villeroy ſatzten ſich ruͤcklings in die vornehme Herren .

Caroſſe / und in den beyden Schlaͤgen ſaſſen Deß andern Tages / den 19 / 29. Julij / hielt
die Grafen von Brancas und Armagnac und der Herr Legat Meſſe in deß Koͤnigs Capelle /

die Herren von Lude und Bethune , und zo⸗ nahe ſeinem Loſamente / wobey eine ſchoͤne

gen alſo zu Fontainebleau ein in folgenderMuſie gehoͤret ward / und alle Perſonen ſei—

Ordnung : Vornen an giengen die Guar⸗ ner Hofſtatt ſich finden lieſſen . Nach dem

1 den deß Groß⸗Prevoſts und hinter ihnen 12 . Eſſen erſchienen die Herren de Bonnevil und

Paſchen deß Herrn Legatens / deſſen Abereyſ de Berliſe , als gewoͤhnliche Einbegleiter der

war blau und graulicht mit feuerfaͤrbigen und Geſandten / nebenſt dem Herrn Grafen von

ſchwartz / und flachsgrauen Gallonen bordiret / Haercourt bey dem Herrn Legaten / die brach⸗

die hatten ihren Stallmeiſter vor ſich ; drauff ten ihn zur Koͤniglichen Audientz uͤber den

folgten zwoͤlff andere Paſchen und 200 . La- Saal der 100. Schweitzer/ ſo alle in Ordnung

queyen / alle zu Paaren / in ſchoͤner Ord⸗ ſtunden / bey ſich habend den Marckgrafen de

nung . Darnach kam deß Koͤnigs Stall / Vardes , als ihren Commandeur : Allhie
und den fuͤhrten die Paſchen und Reitknech⸗knahm ihn der Ceremonien⸗Meiſter / Sieur de

te / wobey ſehr treffliche Pferde mit koſtbaren Saintot , an / und er gieng durch den Saalder

Decken zu ſehen waren ; Hinter dieſen folgten Leibwachten / welchen der Marckgrafe de Ge-

Hat feyer⸗
liche Au -

dientz bey
dem Koͤni⸗

ge.

— —

deß Hertzogs von Orleans Bediente / ſehr

ſchoͤne außmontiret / darauff vier Trompe⸗
ter deß Herrn Legatens in ſeiner Liberey / und

dann vier Koͤnigliche / die ſich vor Sr Emi⸗

nentz Wagen / der mit vielen Koͤniglichenund
Orleaniſchen Paſchen und Laqueyen umbge⸗
ben war / hoͤren lieſſen : Dieſem praͤchtigen
Wagen folgten der Koͤniginnen / deß Her⸗

ßzogs von Orleans und deſſen Gemahlin /
deß Printzen von Conde und aller vornehmen

Perſonen deß Koͤniglichen Hofes Leib⸗Caroſ⸗

ſen / worinnen die Vornehmbſten von deß

Herrn Legatens Hoffſtaat ſaſſen ; dann noch

eine andere Sr . Eminentz Caroſſen / voller

Geiſtlichen / und nach dieſer noch viele ande⸗

re mehr / die den Pracht umb ſo viel anſe⸗
hentlicher machten . In einer von deß Herrn
Legaten Caroſſen ſaß deß Herrn Legaten Vet⸗

ter / mit 2. Mohren / in rohtem Attlaß geklei⸗
det und mit weiſſen Buͤnden auff den Koͤpf ,
fen . Wie nun Se . Eminentz unter dem

Schalle der Trompeten den Hof / zum weiſ⸗

ſen Roͤßgen / undden / zur Fontaine / wel.
chen gegen ſuber die Frantzöͤſiſche und Schwei
ger⸗Guardie lag / vorbeh gezogen war / trat

er zuletzt auß dem Wagen / und ward von

Federn : Vor dem Herrn Legaten trug ein

Pralat / in violbraunem Habitt / ein groſſes

vres vorſtund ; Er war angethan in Geiſtli
chem Habitt / eben als wie bey dem Einzuge/
ſeine Paſchen und Laque en hatten violbrau⸗

ne Liberey mit guͤldenen Gallonen / unnd

Waͤmſer von guͤldenem Stuͤcke mit viol⸗

braunen ſeydenen Blumen ; Die erſten hat .

ten Maͤntel von braunem Sammet / und die

anderen Coſacken/ mit guͤldenem Stuͤcke ge⸗

fuͤttert / und alleſampt ſehr viel Baͤnder und

Federn . Vor dieſen giengen die vom Adel

auß Sr . Eminentz Suite her / alle trefflich in

ſilber⸗und guͤldenem Stuͤcke und mit ſchoͤnen

guͤldenes Creutz mit einem filbernen Stiele /
wol 10. oder 11. Schuhe hoch/ her / zur lin⸗

cken Hand habend den Zeremonten⸗Meiſter
deß Herrn Legaten ; hinter dem Herrn Lega⸗
ten aber folgten viele von dem Frantzoͤſiſchen
Adel . Der Koͤnig befandt ſich in feinem
Zimmer in uͤberauß koſtbarer Kleidung :
Das Wamms war von dem allerkoſtbarſten
point de Venniſſe , das Geheng und der

Degen mit koͤſtlichen Steinen beſetzt und

unſchaͤtzbar; Bey Seiner Majeſtaͤt fan⸗
den ſich dero Herr Bruder / der Herr ;

—
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Marſchall de Tourenne , die vornehmbſten
Miniſtri und Herrn deß Hofes und dann die

Edelen von deß Koͤnigs Kammer . Das er⸗

waͤhnte güldene Creutz wurde biß in die Vor⸗
kammer getragen und allda nieder geſetzt :
Dann weiter dorffte es nicht getragen wer⸗
den . Als die Thuͤre deß Koͤniglichen Zim⸗
mers auffgieng / kam der Koͤnig dem Herrn
Legaten biß auff vier oder fuͤnff Schritte an
die Thuͤre entgegen / und leitete denſelbigen nach
der Kuelle du Lit ; Allda ſatzte ſich Se . Ma⸗
jeſtaͤt zu erſt nieder / und dann den Herrn

Legaten recht gegen ihr uͤber. Wie derſelbige
ſich gedeckt hatte / fieng er ſitzend an zu reden
und zu proteſtiren / daß weder er / noch je⸗
mand vom Hauſe Chiſi Schuld gehabt / an
der Aetion / ſo mit dem Koͤniglichen Geſand⸗
ten / Hertzoge von Crequy , vorgegangen /
maſſen er eben die Worte / wie ſie in den Pi⸗

ſiſchen Tractaten auffgeſetzt worden / abla⸗

ſe / und der Herr de Lionne ſtund hinter ihm
mit einer dergleichen Schrifft / umb acht zu

geben / ob auch alle Worte damit uͤberein⸗
kaͤmen. Nachdem dieſes zu Ende / uͤberreich⸗
te der Herr Legat dem Koͤnige ein Schrei⸗
ben vom Pabſte und dabey die Schrifft /
worinnen die bedungene Satisfaction wegen
deß Hertzogs von Crequy enthalten / ein an⸗

den in bataille , als zu einer General Muſte⸗
rung / ſo im Bezirck eine halbe Meile Landes
einnahm . Nach Mittage umb 2. Uhrerſchien
die Koͤnigl. Frau Mutter mit dem Monſieur ,
welchem alle ſeine Guarden zu Roß / in ſehr
ſchoͤner Ordnung / folgten . Faſt eben zu der

Zeit fand ſich auch der Herr Legatein / der trat

auß ſeiner Caroſſe / und ſatzte ſich auff das
ſchoͤne Pferdt , welches ihm der Koͤnig vor⸗
fuͤhren ließ . Der Koͤnig leitete Se . Eminentz
zwiſchen ihm und Monſicur durch alle die

Trouppen / in Mitfolgung vieler groſſer Her⸗
ren in praͤchtiger Kleidung / und nachdeme ſie
alles beſehen / ward zu dreyenmahlen / auff
recht Martialiſche Weiſi / Feuer gegeben . Den
24 . Julii (3. Auguſti ) hielt der Herr Legat in
der groſſen Cappelle / bey einer ſchoͤnen Muſfic/
Meſſe / und ſpeiſete darnach mit dem Koͤnige
in dem Saale der Schwelzer zu Mittage .
Der Koͤnig ſaß an der Oberftelle / umb zwey
Stuffen erhaben / und ein wenig von Sr . Ma⸗

jeſtaͤt zur lincken / unter einem Himmel / der
Herr Cardinal - Legat . Die Tractamenten
waren an Raritaͤten / Uberfluß und Koſtbarteit
mehr / als Koͤniglich . Der Hertzog von En⸗

guien verrichtete ſein Ampt / als Großmeiſter /
und der Marckgrafe vonBellefons , als Ober⸗
Hofmeiſter / und die anderen Herren ein jegli⸗derer aber auß deß Herrn Legaten Suite uͤber⸗

lieferte das Paͤbſtl . Creditiv . Als dieſes ge⸗
ſchehen / trat der Herr Legat wieder ab / und

ward von Sr . Majeſtaͤt ( beyde unbedecktes
Hauptes ) biß drey oder vier Schritte an die

Thuͤre deß Zimmers begleitet / allwo der Koͤ⸗

nig ſich deckte und mit einigen Ceremonten zu⸗
ruͤck wandte . Hierauff ward das guͤldene
Creutz wieder angefaſt und vorgetragen / und

cher das ſeine . DerAbbt von Coaslin war zu
gegen / als Ober⸗Almoſenirer; der Grafe de
Cosle , als Oberſter Becker / der Marquis de
Crenan , als Ober⸗Mundſchenckund der Mar⸗
quis de Vondeuyre , als Ober- Vorſchneider .
Eine Muſie war da von 24 . Violinen / ohne
die Zincken und Floͤhten/ welche einen anmuͤ⸗
thigen Thon gaben . Die beyde Koͤniginnen
und der Monſieur ſahen dieſe Herrlichkeit ander Herr Legat erhub ſich zu den beyden Koͤ⸗

niginnen / die in den koſtbareſten Kleinodien
ſeiner erwarteten / und von dar zu dem Herrn
Dauphin , und dann zu dem Koͤnigl. Herrn
Bruder .

Den20 / 30 . Julii hoͤrte er in deß Koͤnigs

der einen Ecke deß Saals / aber verdeckt / mit
an / wie auch der Don Sigiſmondo Chili , deß
Herrn Legaten Bruder / der Marckgrafe Pic⸗
colomini und viele Prælaten / welche an an⸗
deren Orten ihren Platz hatten . Nach dem

Capelle / bey einer ſchoͤnen Muſie / Meſſe / und

zwo Stunden hernach hatte er eine Privat ,
Audtentz bey dem Koͤnige/ worzu er ihin aber⸗

mahls das groſſe Creutz biß in die Vor⸗
kammer / vortragenließ . In dieſer Audientz
überreichte er dem Koͤnige einen andern Brief

Verdun / Arras und Perpignan betref⸗
fend . Auff den Nachmittag waͤr er mit dem

Koͤnize zur Jagt / und deß Abends wurde er
mit einer Collation und Ballet verehret .
Den

2ꝛ / 3r . Julij hatte der Herr Legat bey
den Koͤntginnen / in dem groſſen Cabinetder
Koͤniglichen Frau Mutter Audientz / und
ward deß Abends / in Beyſeyn deß gantzen
Hofes / mit der Kroͤnung Ottonis , durch

deßKoͤnigs Comerdianten / beluſtiget . Fol⸗
gendes Tages / umb 10 . Uhr Vormittage / be .
gab ſich der Koͤnigſin die Ebene von Samois ,
und ſtellete allda alle Trouppen ſeinet Guar⸗

vom Pabſte / die Stiffter Metz / Toul /

Eſſen begab ſich der Koͤnig mit dem Herrn
Legaten nach dem Reithauſe / beh dem klei⸗
nen Stalle / und daſelbſt præſentirte Se . E⸗
minentz dem Koͤnige viel ſchoͤne Neapolitani⸗
ſche Pferde / welche bald beritten wurden ;
damit gieng ein Theil deß Nachmittags hin /
die ůͤbrige Zeit ward mit der Pra ſentation
vom Oedipo , durch die Koͤnigliche Comer
dianten / mit vielen Aufffuͤgen / , Ballet⸗

ten und einer ſchoͤnen Muſtc beſchloſſen. Am
27/. Julii ( 4 . Auguſti ) wohnte der Herr
Cardinal⸗Legat in der groſſen Capelle der

Meſſe bey / die ſein Capellan unter einer
Koͤniglichen Muſie verrichtete . Umb u . Uhr
beſuchte ihn der Koͤnig in ſeinem Zimmer :
Hingegen ſuchte Se . Sminentz denſelbigen
Tag die Hertzogin von Orleans heim / und
ward mit ſolchen Ceremonien / als wie bey
der Audientz / angenommen durch den Sycur
de S. Laurens , Einbegleitern dar Geſand⸗
ten bey dem Monſieur , welcher hernach

dem
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dem Herrn Legaten die Gegen - Viſite gab.
Auff den Abend beehrke die alte Koͤnigin den⸗

ſelbigen im Saale / zwiſchen ihrem Zimmer
und der Ulyſſis⸗Gallerie mit einer Colla⸗

tion / worzu auffgetragen wurden 24 . groſſe
guldene Schalen / jede mit mehr / als dreyſſig
Koͤrblein / mit unzehlichen Farben durchfloch⸗
ten / und angefuͤllet mit den ſchoͤnſten Confi⸗
turen und Fruͤchten deß Jahrs / beladen /

uͤber alle maſſen ſchoͤn zu ſehen / wobey die

vornehmbſten von Sr . Eminentz Hoffſtaat
mit waren . Nach ſolcher Collatton gab die

Koͤnigliche Frau Mutter noch ein Ballet im

Saale ihrer Guarden / wobey auch der Koͤnig
und die Koͤnigin mit ſehr groſſem Pracht / deß⸗
gleichen alle Herren und Damen in ſolcher
Koſtbarkeit erſchienen / als ob ſie durch ihre
Edelſteine umb den Tag diſputiren wolten .

Am 26 . Julii ( 5. Auguſti ) hielt der Koͤnig
auff dem Reithauſe ein Kopffrennen in Ge⸗

ſellſchafft deß Grafen von Armagnac und der

Hertzogen von S. Aignan , von Foix und

von Coaslin , wie auch der Marckgrafen de

Villequier , de Soyecout und de Bellefons .
Die Koͤniginnen und der Herr Legat ſahen auf
einer kleinen Erhoͤhung mit zu .

Nach dieſer Beluſtigung holeten die Her⸗
ren von Berliſe und Bonnevil , nebenſt dem

Grafen von Armagnac , den Herrn Legaten
auß ſeinem Zimmer zur Koͤniglichen Abſchieds⸗
Audientz / mit eben ſolchen Ceremonien / als

wie bey der erſten Audientz vorgegangen . Nach

dieſer hatte er dergleichen bey den beyden Koͤnig⸗
innen / bey dem Dauphin , bey dem Hertzoge
von Orleans / und bey deſſen Gemahlin .

Den 27 . Julit ( 6 . Auguſti ) beſchenckte der

Koͤnig den Herrn Legaten durch den Sicur de

Bonnevil mit einem Creutze von 6. groſſen
Diamanten / auff 50000 . Cronen werth / und

ohne das noch mit vier ſchöͤnen Schildereyen ;
Eben derſelbige brachte auch dem Don Sigit .
mondo und dem Marckgrafen Piccolomini ,
als Paͤbſtl. Vetteren / jedem deß Koͤnigs
Bildnüß mit Diamanten beſetzt / auff 200

Cronen werth / und der LcgallonsSecrera⸗
rius bekam ingleichem deß Koͤnigs Bildnuͤß /

auff 600ο . Cronen geſchaͤtzt/ andere von deß
Herrn Legaten wurden auff andere Weiſe be⸗

ſchenckt . Damit begab ſich der Herr Legat
auff die Reyſe nach Pariß zu / wolvergnuͤgt
mit allen dieſen bißher erzehlten Ehrerzeigun⸗
gen/ die ihm ſo reichlich wiederfahren / als je⸗
mahls einem ſeiner Vorgaͤnger geſchehen / hin⸗
ter ſich laſſend einen guten Nachtlang ſeiner
Perſon und Qualitaͤten halben / wie auch ein

Andencken vermittelſt vieler unterſchiedlicher
Italiaͤniſcher Galanterien und Reliquien / wo
mit er den gantzen Hof verehrete . Das Nacht⸗

lager war wieder zu Soiſy und den 28 . Julij
( J . Auguſti ) kam der Herr Legaͤt/ als unbe⸗

Wird auch
zu Pariß

kant / in die Statt Paris / und kehrte in dem

Mazariniſchen Pallaſte ein .
Aber

den 30 . Julii (9. Auguſtt ) erhub ſich

der Herr Legatfruͤh Morgens in deß Königs
Caroſſe / und in Geſellſchafft der Herren de

Berlile und de Bonnevil ; wiederumb auß
dem Pallaſt / und in das Convent der Buß⸗
Religioſen zu Piepus , und eben zu der Zeit
holte der Herr de Berlile den Herrn Gra⸗
fen de Haercourt ab / der leitete den

Herrn Legaten von dar nach der Abbtey St .
Anthony ; Se . Eminentzzog auff im Car⸗
dinals⸗Habit und hatte in Geſellſchafft beh
ſich den Hertzog von Montauſier ( welchen der

Koͤnig fuͤr ſeine bey dem Herrn Cardinal⸗
Legaten von Lyon auß biß daher erwieſene
fleiſſtge Dienſte auß einem Marckgrafen zu
einem Hertzoge gemacht hatte ) wie auch ſei⸗
ne Prælaten und Italiaͤniſche Herren . Der
General⸗Procutrator Bernhardiner - Or⸗
dens / im Geiſtlichen Habit / reichte ihm an
der Kirch⸗thuͤre das Weyhwaſſer / und gab
ihm auch das Crucifix zu kuͤſſen/ welches
er erſtlich fuͤr ſich annahm / und hernach
auch denen / die umb ihn waren / zulang⸗
te ; Solchem nach war er von dem erwaͤhn⸗
ten General⸗Procuratorn angeraͤuchert und

complimentiret . Hierauff fuͤhrte man ihn
vor den groſſen Altar / daſelbſt kniete er nie⸗
der ; die Religioſen aber ſungen ein Lied /
und nach ſolchem gab er denſelbigen / die im

Chore auff den Knien lazen / den Segen .
Als dieſes geſchehen / brachte man ihn in ein

Zimmer zur Mahlzeit / indeſſen fanden ſich
die Convente der Ordens⸗Leute und auß den

Pfarren auff dem Platze vor der Abbtey ein/
allwo der Herr Cardinal⸗Legat die für ſeine
Perſon angeordnete Ehrbezeigungen empfan⸗
gen ſolte worzu er / nach der Mahßzeit/
durch eine groſſe Gaſſe / unter einem Him⸗
mel / begleitet ward : Fuͤr ihn war ein er⸗

habener Thron zugerichtet ; auff deſſen einer

Seyte ſtunden die Prælaten ſeiner Suite mit
vielen Herren und Edelen / worunter auch
waren Don Sigiſmondo Chiſil und Marquis
biccolomini , auff der andern aber der Her⸗
tog von Montauſier nebenſt den Herren de
Berliſe , de Bonnevil und mehr anderen vor⸗

nehmen Perſonen / und umbher die Fran⸗
zoͤſiſche Guarde . Erſtlich erſchien der Herr
Deſeſcures , Colnmandeur deß Ertzſpitals
vom Heil . Geiſt zu Montpellier , Gene —
ral und Großmeiſter deß Hoſpitalier - Or⸗
dens vom Heiligen Geifte / der legte die

Complimenten ab im Namen aller Frantzoͤſi⸗
ſchen Religtoſen ſelbigen Ordens / und ver⸗
blieb darauff bey dem Herrn Legaten / als deß
Heil . Stuhls Protonotarius : Darnach gien⸗

gen dieſe Convente auff die Seyte / und dann
trat das Corpus der Statt hervor und legte
ſein Compliment ab / darauff das Parlament /
die Rechenkammer / der Hof des Aydes und
der von der Muͤntze / folgends die vom

Chaſtelet und von der Election / hernach
die Prælaten und die Frantzoͤſiſche Cleriſeg im
Geiſtlichen Habit : Letzlich erſchiene der Printz

de Condè
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de Condẽ und deſſen Herr Sohn / der Hertzog ] un. Auguſti hoͤrte er Meſſe zu Val de Grace ,

von Enguien , mit einer Suite von mehr als und beſuchte darnach den groſſen Carmelitter⸗

40 . Edelleuten / den Herrn Legaten abzuho⸗ Convent ; die Religioſen dieſer beyden Kloͤ⸗

len ; Se . Eminentz ſatzte ſich auff einen weiſſen ſter holten ihn in der Proceſſion ein / fuͤhrten
Mauleſel / bedeckt mit einem rothen Cardinals⸗ denſelbigen in den Chor / und ſungen das

hute und einer langen Kappe / und ritte alſo Le Deum laudamus , worauff er ihnen den

zwiſchen dieſen beyden Printzen nach dem Tho⸗ Segen gab und auch Ablaß außtheilete : Nach
re zu / welchen die Frantzoͤſiſche und Italtaͤnt⸗der Mahlzeit ſuchte er die Graͤfin von Haer⸗

ſche Prælaten zu Pferde folgten / lals der Sieur ſeourt , Madamoiſelle de Guiſe , die Hertzogin —
Roberti , bißher geweſener Paͤbſtl . Nunciusſnen von Chevreuſe , d' Elbeuf , Nemour und

zu Turin / nun aber genannt Extraordinar - von Mechelburg ( eine Dame und Her⸗
Nuncius , umb dem Dauphin die vom Pabſte ſtzogin von Chaſtillon ) heim . Den 2/12 . Au⸗

geſegnete Windeln zu bringen / ritte zwiſchen/ guſti aber reyſete der Herr Legat / nach gehal⸗
den Biſchoͤffen von Rouan und d' Auche ) tener Mittagsmahlzeit / in deß Koͤnigs Gut⸗

derSieurViſconti , deßHerrn Legatens ſche / und in Geſellſchafft deß Hertzogs von
tarius , zwiſchen den Biſchoͤffen von ToulouſeMontauſier , auß dem Mazarinuͤchen
und von Alby ; der Sieur Conti , Vice. Legat Pallaſte und der Statt Pariß / gaͤntzlichab/
von Avignon , zwiſchen den Viſchöffen von und wieder nach Italien zu und ward

döb ennAoſtder enA P Reg
ga „ Auditeur hen d VeS 5 ertzoge von Montau -

von Evreux und Cbartres , und der Sieur Bo⸗ſier aber durch Burgund biß nach Lyon /
nacorſi ,deßHerrn Legatens Hoffmeiſter / zwi⸗ begleitet . Hiermit hatte nun dieſes groſſe

808 10 e 8 5100 ün
Herrn

16909 d05 Ziel und

ie anderen ritten lzu paaren / als der
Coad⸗ Ende ; hingegen war itzt die Reyhe an dem

jutor von l
ernannter Slchefen Hern, Cardinal Imperiale, ſich in Perſon dem

Lion / der Biſchoff von Amiens , von Koͤnige darzuſtellen .
Senlis , von Seez , von Soiſſons , von 8S.. Den 8/18 . Auguſti hernach / wurde derſel⸗

1664.

Der Cat⸗
dinal Im⸗

Pons , von Valence ; von Perigueux , vonſge durch den Herrn de Lionne , Staats

Frejus von Cæſaria , von Digne , von Miniſtrum und Secretarium ; vor den Koͤ⸗
Meaux , von Rennes und von Acqs . Als nig zu Vincennes ( als woſelbſt der Hof ſich
nun der Herr Legat die Pforte zu St . An⸗ zu der Zeit auffhielt ) zur Audientz gebracht /
thony erreichte / ward ihm ein Himmelprerin welcher Se . Eminentz ſo viel zu erkennen

ſentiret / und die Univerſitaͤt bewillkommteihn gab / daß er niemahls Sr . Majeſtaͤt Re⸗

vor der Marten⸗Kirche ; Hierauff zog ſpect etwas zu kurtz gethan / ja auch nicht in

er weiter fort nach Noſtre Dame , oder un⸗ der Perſon ihrer Geſandten : Der Koͤnig
ſerer Lieben Frauen Kirche / worinnen / antwortete : Es waͤre ihm lieb / daß er nun⸗

nachdem man ihn zuvor empfangen hatte /mehr ſoſcher Gedancken befreyet waͤre/ da —

das Te Deum laudamus geſungen ward ; mit er ſeine Freundſchafft mit ihm weiter fort —
Nach ſolchem trat er in deß Koͤnigs Caroſſe / ſetzen und erweiſen koͤnte / wie hoch er jeder⸗

beh welcher die Koͤnigl. Paſchenund Laqueyen zeit ſeine Verdienſte geſchaͤtzet haͤtte. Hier —
auffwarteten / und die Printzen von dem auff tractirte der Herr de Lionne in ſeinem
Koͤniglichen Gebluͤhte ſatzten ſich zu ihm in Hauſe den Herrn Cardinal recht herrlich /
die Caroſſe / und begleiteten ihn alſo wie⸗ wobey ſich mit befand der Herr Cardinal
der in den obgedachten Mazariniſchen Anthonio , der ihn folgends / nebenſt dem

Pallaſt . Siecur de Berliſe , zu den Koͤniginnen/ die

Auff den folgenden Morgen erhub ſich der ihn auffs freundlichſte empfiengen / und dar⸗

Herr Cardinal⸗Legat abermahls nach dernach zu dem Herrn Dauphin , welchen er

Kirche / Noſtre Dame , allwe er von dem aber / weiln er Artzeney eingenommen / erſt
Capitul empfangen und in das Chor gefuͤh⸗ deß anderen Tages zu ſehen krlegte / brachte . Al⸗
ret ward ; daſelbſt begabe er ſich vor den Al⸗ ſo war auch dieſe Schuld vergeben / und der Hr .
tar und hielt eine hohe Meſſe / bey welcher Cardinal reyſete dann mit dieſen und anderen

ihm der Herr Ertz⸗Biſchoff von Pariß Bey⸗ Ehrerweiſungen wol vergnuͤgt wiederum ſeine
ſtandt leiſtete : Nach derſelbigen ward er Straſſe .
durch den Herrn Ertz⸗Biſchoff und ſeine Hingegen ward / am 1z / 23. Auguſtt / der

Cleriſey wieder biß an den Wagen begleitet / Siecur Koberti , als Paͤbſtl. Extraordinar -

und zwar bey einer unzehlbarn Maͤnge Volcks / Nuncius , durch den Printzen von Haercourt

die ſich ſeinethalben eingefunden hatte / ge⸗ und den Sieur de Berlile , mit deß Koͤnigs und

gen welche er ſich mit dem Segenen gar frey⸗ der Koͤniginnen Caroͤſſen/ von Piepus in

gebig erzeigte . Nach der Mittags Mahlzeit Pariß eingeholet / und ſtracks nach ſeiner
beſuchte er die vetwittibte Hertzogin von Or⸗ Ankunfft / im Namen ihrer Majeſtaͤten/ durch

leans / den Printzen von Condé und deſ⸗ den Hertzog von S. Agnan , als erſten
ſen Gemahlin / und alſo auch den Hertzog Hoff - Junckern bey der Kammer , wie

von Enguien und deſſen Gemahlin . Am 17 auch durch den Hertzog von Orval , als

periale de.
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Geſchichte Denckwuͤrdiger Geſchichten .
der Koönigl. Ir . Mutter Ober⸗Stallmeiſtern/

und den Marckgrafen d Hautefort , als der Koͤ⸗

niginOber⸗Stallmeiſtern / von wegen deß Her⸗

gogs von Orleans aber/ durch den Grafen
au Pleſſis , als ſeinen erſten Kammer⸗Junckern /
und von wegen ſeiner Gemahlin / durch den

Marckgrafen von Clairembaut , als ihren O⸗

ber⸗Stallmeiſter / deßgleichen von wegen der

verwittibten Hertzogin von Orleans / durch

den Grafen von S. Meſme , als ihren Sheva -

lier Honneur , bewillkompt und empfan⸗

gen .

Den 20/30 . Auguſti hernach holeten obge⸗
meldte beyde Herren / der Printz von Haer⸗

court und der Sieur de Berliſe , den Herrn
Nuncium in deß Koͤnigs Caroſſe auß der Statt

Pariß nach Vincennes ab zu ſeiner erſten Au⸗

dientz / die er in deß Koͤnigs groſſem Cabinet

mit gewoͤhnlichen Ceremonien hatte . Hierauff
beſuchte er die Koͤnigin / die führte ihn in deß

Dophins Zimmer / welchem er / im Nah⸗
men deß Pabſtes / zwo groſſe Kiſtenmit roh⸗
tem Sammet uͤberzogen/ und den dazu gehoͤ⸗
rigen Schluͤſſeln von Silber / præſentirte ;
die eine Kiſte war angefuͤllet mit den geſegne —
ten Windelen / die andere mit Decken von

weiſſem Atlaß / voller Lilien mit Golde geſtickt/
wobey der Herr Nuncius dieſem jungen Prin⸗

tzen den Segen mittheilte . Von hinnen gieng
er zu der Koͤnigl. Frau Mutter / und / nach⸗

dem er auch allhie ſehr freundlich empfan⸗

gen worden / ferner / in Begleitung deß
Herrn de Berliſe , zu dem Hertzoge von Or⸗

leans und deſſen Gemahlin / von hier aber

erhub er ſich in deß Koͤnigs Caroſſe und in

Mittfolgung vieler anderer wieder nach Pa⸗
riß / umb allhie / biß auff deß Palſ ' s ander⸗

weitige Verordnung / als ein Paͤhſtl . Both⸗
ſchaffter / zu verbleiben und deß Roͤmiſchen
Stuhls Angelegenheiten bey dem hieſigen Koͤ⸗

nigl . Hofe zu beobachten . Nicht lange her⸗
nach uͤberlieferte der Herr von Berlile dem

Herrn Bothſchaffter / im Namen deß Koͤ⸗

nigs / ein ſilbernes Service , oder Tiſchge⸗
raͤthe / und / im Namen der Koͤnigin / ein

Creutz von Diamanten / eines groſſes Wer⸗

thes . Drauff leitete er ihn / am ꝛ/ 1 . Octo⸗

bri mit gewoͤhnlichen Ceremonien zur zwey⸗

ten Audientz / worinnen derſelbige ſeine Voll⸗
macht / als Ordinar . Nuncĩusforthin bey dem
Koͤniglichen Hofe zu reſidiren / dem Koͤni⸗
ge überreichte / welcher ihn fehr freundlich
empfienge . Darnach verfuͤgte er ſich zu den

Koͤniginnen / und uͤberhaͤndigte jeglicher
die geweyhete guͤldene Roſe / derglei⸗
chen die Paͤbſte jaͤhrlich den groſſen Prin⸗

ceſſinnen zu ſenden pflegen : Hierauff ſuch⸗
te er auch den Herrn Delphin und Montieur

heim .

geben.
der Grafe von Merinville , Koͤnigl. Gouver⸗
Pabſte wieder auff dem alten Fuſſe . Denn

neur der ( droben auff der 923. Seyte ) von dem

Paͤbſtl. Gehorſam abgetrettenen Statt Avig
non , hatte inzwiſchen ſelbige zuſammt der

Graffſchafft Venaiſin dem Pabſte wiederge⸗
geben / und zwar in die Haͤnde deß Herrn
Laſcairis , zu Folge der Ordre / die der Koͤ⸗

nig ihm deßwegen zugeſchickt / und er deß
Tages vorher mit dem Magiſtrat der Statt

verleſen hatte / welcher ſich darauff zwar mit

aller Ehrerbiehtung dem Willen deß Koͤnigs
unterwarffe / jedoch aber auch nicht wenig be⸗
truͤbte / daß ſie wiederumb unter die Roͤmi⸗

ſche Herrſchafft gerahten ſolten / welcher Un⸗

muth dann ſonderlich gnugſamb erſchiene bey
dem Einzuge deß Herrn Laſcairis in die

Statt Avignon , maſſen maͤnnicht einen eintzi⸗

gen Menſchen darbey das Vive le Papa ! ruf⸗
fenhoͤrete .

Solcher Unmuth ſchlug bald hernach gar in

eine gefaͤhrliche Widerſpaͤnſtigkeit auß : Denn
der Herr Colonna , als Paͤbſtlicher Vice . Le⸗

gat / oder Statthalter / wolte alſobald nach

ſeiner Wiederdaherkunfft / in Politiſchen Sa⸗

chen eine und andere Ordre ſtellen / und in⸗

ſonderheit einige Lieder abgeſchafft wiſſen/ wel⸗

che die Kinder ſangen / und die damahls wa⸗

ren gemacht worden / als die Paͤbſtliche Be⸗

diente und Beſatzung hatten außziehen muͤſ⸗
5 ſen / anderſt ſolte das Verbrechen der Kinder

an den Elteren geſtraffet werden ; Uber das

verboth er auch Gewehr zu tragen / und daß
mehr nicht / als zween Buͤrger / auff einmal

zuſammen kommen und miteinander gehen
moͤchten / maſſen einige Übertretter deſſen
ſchaͤndlich abgeſtrafft wurden / ſo daß ſie ihre
Schuld am Galgen buͤſſen muſten . Der

Rath kam hieruͤber zuſammen / und be⸗

ſchwerte ſich deßwegen durch einen vornehmen
Herrn ihres Mittels bey dem Herrn Viceé -

Legaten : Er aber wolte den Abgeordneten in
Hafft nehmen uno an Fuͤſſen ſchlieſſen laſſen :
Dierauff kam die Buͤrgerſchafft von Stundt

an / bey 100o00 . ſtarck / erſt recht ins Geweh⸗
re / die jagten die Italiaͤniſche Beſatzung

auß der Statt / verſicherten ſich der Stůcke

auff dem Caſtele / beſatzten den Vice Lega⸗
ten in ſeinem Pallaſte / und nahmen die

Statt Schluͤſſel zu ſich. Wuͤrde alſo dieſer
Handel gar ſchlecht abgelauffen ſeyn / wenn

nicht der Herr Ertz⸗Biſchoff / als ein bey der

Gemeine ſehr beliebter Herr / ſich ins Mit⸗
tel geſtellt / und der Buͤrgerſchafft / umb ſie

zu beguͤtigen/ vorgeſchlagen haͤtte: 1. Daß
der Vice Legat Colonna auß der Statt und

Graffſchafft Avignon weichen / und hinfuͤhro
in ſelbiger nicht mehr Vice - Legat ſeyn . 2. Al⸗
le Italtaͤniſche Soldaten abgefuͤhret werden /

und 3. Der zukuͤnfftige Vice - Legat , auch al —

le / ſo ihm nachfolgen wuͤrden / nicht mehr
als 50 . Perſonen / zur Guarde haben ſol⸗

Alſo nun ſtunden die Sachen mit dem ten .

Deßwegen nun und biß allem Verſpre⸗
chen ein Gnuͤgen geſchehen waͤre / lieſſen die zu

Avignon,
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1664. Avignon , durch ihre / im October/ nach Pa⸗ Mitten unter allen diefen bißher erzehlten eN 16⁶
ſich ins riß geſchickte Deputirte / umb Koͤnigl. Schuß Geſchaͤfften ließ der Koͤnig dennoch nichts auß Der Kon
Mutel . bitten / worzu ſie auch Anfangs nicht geringe ſeinen Sorgen / wodurch er ſeine Gutigkeit zu ſorge fir

Hoffnung hatten . Aber der Paͤbſtl . Nuncius ſeinem Volcke offentlich an Tag geben moͤchte /
die Han.

achte es durchſein ſteiffes Anhalteu bey dem ſo daß alle Kauffle 5 % delſchoftbrachte es durch ſein ſteiffes Anhalten bey dem ſo daß alle Kauffleute zu Pariß und anderſt⸗ unScf
Koͤnige dahin / daß dem Hertzogevon Mercceur, wo / oder( beſſerzuſagen ) das gantze Reich ſich / fahrt.

als Koͤniglichem General Leutenante / oder wegen der neuen Verſicherung / welche derKoͤ⸗
Statthaltern / in Provence , Ordre zugeſchickt nig ihnen im Auguſto wiederfahren ließ / daß
ward / ſich mit ſeinen Trouppen nach Villeneu· er naͤmlich ihnen / in allen Begebenheiten / gnaͤ⸗
fe zu begeben / und daſelbſt die von Carpentras digſt behuͤlfflich ſeyn wolte / hoͤchlich erfreueten :
und ſelbiger Graffſchafft an ſich zu ziehen / umb Denn ſie hatten ſchon gnugſame Kennzeichen /
damit die Einwohner zu Avignon zum Gehor⸗ daß Sr . Maj . ſattſam wiſſend waͤre / wie zu⸗

ſain zubringen / daß ſie naͤmlichdieStuͤckewie⸗ rägllch es dero Staat ſeyn koͤnte / wenn die

der uͤbergeben / die Waffen niederlegen / die Commercien auff einen veſten Fuß geſtellet
Guarniſon / aufdeß Vice-LegatenAnordnung / wuͤrden . Es lag ihnen noch in unentfallenem
einnehmen / und gar die vornehmbſten Auffwi⸗ Gedaͤchtnuͤß/ daß der Koͤntg / nun in die 3.
ckler abſtraffen ſolten ; wiewol nicht gleich alſo⸗ Jahre her / groſſe Koſten auff die Kriegsruͤ⸗
bald mit der Strenge fortgefahren / ſondern erſt ſtung zu Waſſer / gewandt hatte / umb die

der gelinde Weg verſucht / und neben dem Barbariſche See Raͤuber zu vertreiben / und

Hertzoge von Mercœur auch der Herr Oppe- die Frantzoͤſiſche Kauffſchiffe zu convoyiren ;
de , erſter Præſident imParlament zu Aix , da⸗ daß er zu Auffrichtung der Oſt⸗und Weſt⸗In⸗
hin geſchickt / derStatt aber hierbey einige Ver⸗ diſchen Compagnien die Hand gebothen ; Saß

gnuͤgungzu thun / bey dem Papſte angehalten er die Ungelder auff den Stroͤhmen im Reiche
ward / daß er den eingeſperrten Vice . Legaten vergeringert ; Daß er Rath gegeben / wie die

verwechſeln wolte / umb dadurch die unruhigen Schulden der Staͤtte und Gemeinden zu be —

Gemuͤhter mit Gelindigkeit zugewinnen Als zahlen ; Daß er ſeine Unterthanen deß Jahrs
aber indeſſen ein eigener Currier von Rom mehr / als auff 10 . Millionen Pfundt / er⸗
auß die angenehme Paͤbſtl. Bullen über das / leichtert / und durch Abſchaffung einer Crone
was der HerrCardinal Kegat beyſeiner neuli⸗auff jedesMaß Saltz üͤber 14 . biß in 1100000 ,
chen Gegenwart / wegen der in den neuuͤber⸗Pfund nachgelaſſen ; Daßer auch ein groſſes
kommenen Landſchafften gelegener Stiffter angewendet die Bruͤcken / gemeine Wege
Prælaturen und anderer Geiſtl . Guͤtter daß und andere Wercke wieder zu bauen und auß⸗
naͤmlich der Koͤnig ſolche / nach ſeinem Belie⸗ zubeſſeren ; Daß er ingleichem uͤber das alles

ben / vergeben / und die Perſonen darzu ſelber ſeinen Kauffleuten / die ſeinen Schutz ſuchten /
ernennen moͤchte / muͤndlich ver ſprochen / mit⸗ ſo gar willige Audtentz verſtattete .
brachte / wurden die Seyten fur die Statt ſchon Der Koͤnig wolte uͤber das noch ferner ſehen Richtet
etwas höher geſpannt / und den Einwohneren / laſſen / wie er auß Liebe gegen ſeinen Untertha⸗ ein Lon

durch den Hertzog von Mercceur und den Hn . nen gnugſam erkennete / daß die Ver mercten .le Vergeringe⸗8 15
von Oppede „ noch ſchwaͤrere Puncten vorge⸗ rung der Aufflagen nicht gnug waͤre /f G

3
400

ie ver⸗

ſchlagen / daßſie naͤmlich . denPaͤbſtlichenPar· moͤgend zu machen und ihnen denUberfluß zu
45

don bey dem Vice Legaten in der Haupt⸗Kir⸗ verſchaffen / es waͤre dann / daß die Com⸗
che ſuchen ; 2. Die Buͤrgerſchafft wehrloß ge⸗ mercien in Schwang gebracht wuͤrden / dar —

macht werden ; 3. Die außgetriebene Itallaͤni⸗ umb ließ er ihm gefallen / uͤber die bißherige
niſche Beſatzung wieder einkommen ; 4 . Vor Conlllia , ſo er taͤglichzu zweyenmalen gehal⸗
dem Pallaſt ander Statt Seite 2. Bollwercke ten / wie naͤmlich inn⸗ und auſſer ſeinem Rei⸗
und eine Pforte auff das Land hinauß / umb die che mit der Handelſchafft zu verfahren feyn

Statt nicht zu paſſirẽ / Femacht werden ; J. Fuͤnf moͤchte / noch alle 14 . Tage 4 . Stunden zu

Perſonen der vornehmbſten Einwohner nicht in einem Commercien⸗Confilio anzuwenden /
den Pardon miteingeſchloſſen ſeyn/ und 6. Die welches am 24 . Julij (3. Auguſtt ) das erſte⸗
hiebevor gemachte Decreta publiciret und ange⸗ mahl zu Fontainebleau , und / am 6/16 . Au⸗
ſchlagen werden ſolten ; ſo wolte dann 7. Se . guſtt / zum andernmahle zu Vincennes gehal⸗
Maj . dasBeſte thun/ daß ſie thre Priyilegia er⸗ ten ward / worzu Se . Majeſtaͤt den Herrn
halten moͤchten . Cantzler von Franckreich / den Hertzog von

Die Sache ] Die von der Statt wolten von allen dieſen Villeroy und die Herren d Aligre , le Tel -

verweilet Vorſchlaͤgen keinen annehmen / ſondern begehr⸗lier , de Seve , de Lionne und Colbert ver —
ſich etwas ten Bedenck⸗zeit ſich zu erklaͤren ; damit ver⸗ordnete / und nachdem er dieſen ſeine Meynung

weilete es ſich biß in das folgende Jahr . Viere eroͤffnet hatte / auch den Staats⸗Secretarien
vonden jenigen J. Perſonen / die auß dem Par⸗Befelch gab / an alle Gubernatores der
don außgeſchloſſen ſeyn ſolten / mochten ſo lan⸗ Provintzien / wie nicht weniger an alle Col⸗

ge nicht darauff warten / ſondern giengen heim⸗legia und Intendanten zu ſchreiben / umb ſie
lich davon / der fuͤnffte aber / ſo Buͤrgermeiſterſzu berichten und zu befehlichen / alle Kauff⸗
war / blieb in der Schlinge / und ward ange⸗ und Handelsleuthe zuſchüßen / auch ihnen bal⸗

halten. diges und gutes Recht wiederfahren zu laſſen /
— . ————
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Geſchichte .

und ihre Proceſſe vor allen anderen außzufer⸗

tigen / damit ſie in ihrem Handel nicht gehin⸗
dert werden moͤchten / und ſolten ſie uͤber das

ſteiff und veſte halten uͤber der Policey und

Ordnung fuͤr die manulacturen / und wie die⸗

ſelbige gemehret werden koͤnten. Er gab ih⸗
nen auch noch weitern Befehl / dergleichen
Briefe auch an die Buͤrgermeiſter und Raͤthe
in den Staͤdtenzu ſchicken / daß ſie ſolche Sa⸗

chen den Kauffleuten zu wiſſen thun / und ſie
erinnern ſolten / daß ſie ihre Deputirte bey

Sr . Maj . halten ſolten / umb ihr Gutachten zu
eroͤffnenund anzuzeigen / was bey den Com⸗

mercien noͤthig ſeyn wolte ; Da aber ein ſol⸗

ches einigen zu ſchwer fallen moͤchte/ waͤre Se .

Maj . deß Anerbietens / ſelber eine Perſon auß
ihrem Hofſtaat bey ihnen zuhalten / Dero ſie

ihre Meinung offenbaren koͤnten / umb alſo ei⸗

ne Correſpondentz mit allen Kauffleuten in

dem gantzen Koͤnigreichezu haben . Der Koͤs—
nig befahl noch ferner / daß in der Stadt Pa⸗

ris ein Kauffhaus angerichtet werden ſolte/
worinnen er ſitzen koͤnte zum Behuf aller de⸗

ren / die ſeiner beduͤrffen moͤchten/ und wo man

die Aufflagen von den auß⸗ und eingehenden

auff ein zwoͤlff⸗ oder fuͤnffzehen hundert

tauſend Pfund zu verꝛingern . Uber dasal⸗

les wolte der Koͤnig auch noch anderweit allen

muͤglichen Eyfer / ſeiner Unterthanen Beſtes

zu befoͤrdern / ſehen laſſen / und erklaͤrte ſich/
jaͤhrlich eine Million Pfund / zur Befoͤrde⸗
rung der manufacturen und deren neuer In -

ventionen / anzuwenden : Er erbott ſich auch/
den jenigen Kaufftenten / welche neue Schiffe
kauffen oder bauen / wie auch denen / die ſich

ferner Raͤiſen unterſtehenwuͤrden / beſondere
beneficia zuvergoͤnnen : Er gab Befehl / daß
alle Proceſſe , welche in ſeinem Rath anhaͤn⸗

gig gemacht worden / und wobey Kaͤuffleute
mit eingewickeltwaͤren / in ſeiner Gegenwart
referiret werden ſolten : Er erbott ſich noch

mehr zu groſſen Summen / umb die Stroͤhme

ſeines Reichs ſchiffreichzumachen / und auch

ernſtlich zuverſuchen / ob das Mittelmeer an

dengroſſen Ocean zuhencken / worzn er frey⸗

willig auff die zwey Millionen Goldes an⸗

wenden wolte .

Und ob man ſchon auß dem gemachten U⸗

berſchlage / wieviel dieſes vorhabende Werck
loſten moͤchte / dem Koͤnig vorbrachte / daß

noch mehr Millionen darzu wuͤrden erfordert
werden / angeſehen viele Hoͤhen und Berge im

Wege laͤgen/ und Kaͤyſer Carl / der Groſſe /
ſich dieſer Arbeit vergebens unterwunden haͤt⸗
te ; So wolte S . Maj . dennoch damit fortge⸗

hen / und ernante einige vornehme Herꝛen zu

Commiſſarien / welche nach Languedock ge⸗

hen/ und die Gelegenheit deß Landes zwiſchen
den Fluͤſſen Aude ( welcher in das Mittel⸗

Meer ſich ergeußt ) und Guaronne ( ſo in den

G cean laufft ) in Augenſchein nehmen mu⸗

ſten / und meinte man / daß es mit dreyſſig oder

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

henden Milltonen / welche der Koͤnig ohne inrereſſe

Waaren aͤndern koͤnte / umb ſolche jahrlich darzu vorſchoß / und mit dem was die Groſſen
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viertzig Meilen dandes zu durchgraben wuͤrde 1664 .
zuthun ſeyn / umb dergeſtalt beſagte beyde
Fluͤſſe / vermittelſt eines Canals und etlicher

Schleuſſen/ aneinander zu hencken / und dann

die Spaniſche Fahrt gantz und gar zu vermei⸗

den / und die Waaren auff kleinen Zugſchiffen
auß dem einen Meer in das andere zu brin⸗

gen . 35

Die Fahrt nach Oſt⸗Indien betreffend / DieOſt⸗
ſo ward im September die / zu Beveſtigung der Indiſche
Commercien auff dahin / ergangeneKöntgl . Gompaqun
Declaration ĩm Parlament zu Paris veriti-Uret. E

ciret / wie dann der Herꝛ Præſident dieſes

wichtige Werck in einer ſchoͤnen Oration zum

hoͤchſten recommendirte / auch ſelber fuͤr ſich
zum erſten eine anſehentliche Summe darzu
mit beyzuſchiſſen unterzeichnete / welchem die

anderen Præſidenten / Rathsherꝛen und Offi⸗
cianten willigſt nachfolgten / inſonderheit legte

von den Herꝛen Præſidenten au Mortier ein

jeder 9. biß in ooο . Pfund / die Herꝛen von

der Rechenkammer zuſammen bey 2000 .

Pfund / und die uͤbrigen Collegia nach Gele⸗
genheit das ihrige mit bey / ſo daß mit den drey

bey Hofe und die Kauffmannſchafft ſelber mit

behtrugen / bereits in dieſem Jahr ein Capital
von ſechs Millionen zuſammenkam .

Die einheimiſche Schifffahrt aber in dem Hertzog
Mittel⸗Meere fuͤr die Unterthanen auch von Beau —

deſto ſicherer zumachen / alldieweil die Tuͤrcki⸗ fort laufft

ſche Seeraͤuber von Algier und anderen Or⸗ Klottene
2 Flotte nach

ten in der Barbarey die Frantzoͤſiſche Kuͤſten der Barbe⸗

haͤuffig beſtrichen / und ſchier alle Handlung rey auß .

verderbten ; So gab der Koͤniz dem Hertzoge
von Beaufort , als Admiraln von Franck⸗
reich / bey guter Zeit Befehl / eine tuͤchtige

Flotte wider ſolche Seeſchaͤumer außzuruͤſten/

und ſie damit auff ihrer eigenen Küſte heimzu⸗
ſuchen . Der Hertzog ſaumete ſich nicht lange /

und haͤtte in kurtzer Zeit 1z. Kriegsſchiffe fer⸗
tig ; Selbige hieſſen mit Namen der Roͤnigl .
Admiral / die Roͤnigin / S. Louys, Cæſar, de

Ruille , de Juillet , de Beaufort , Mercurius ,
Corall , die Perle / Anna / die Frantzoͤſin
und Victorie : Hierzu gehoͤreten noch zehen
Fracht⸗Schiffe / dreyſſig Fracht⸗Varcken /
zwoͤlffBrigantinnen / zwoͤlff bewehrte Bar⸗

cken / ſechs Tartanen / und zehen Barcken / wel⸗

che der Flotte / als fuͤr particular , folgten ;
Mehr acht Galleen und fuͤnff Floͤthen und

Brandſchiffe : der Soldaten waren 7610 .
Mann / als das Regiment von der Guarde /

800 . Mann ſtarck ; das Piemontiſche Regi⸗

ment von 855 . Mann ; das Normandiſct⸗
Regiment von 500 . Mann; die Schweltze
1000 . Mann; das Boͤnigl. Regiment 300 .

Mann ; das See⸗Regiment / auff den Gal⸗

leen vertheilet / 800 . Mann ſtarck / und a

die j0 . Freywillig / alleſampt Marckg

Grafen / Baronen/ Edelleute / und wa

Hertzogs Guarde gehoͤrig. R 4145
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ſchiffen/ hingegenlieffen die acht Galleen ſchon bey Loulon, war / ſchlug ſolches ab / vorge —
am 12. 22. Junij auß dem Havenzu Toulon in bend / das Schiff waͤre noch wol bequaͤm/
See und nach der Inſul Majorca , umb ſich 2000 . Meilen zu ſegeln : Doch ſchickte der

allda mit ſieben Maltheſiſchen Galleen zu ver⸗ Hertzog von Beautort , ſo ebenauch zu gegen

einbaren : denn daſelbſt ſolte der General⸗ war / und die Gefahr anderſt betrachtete / dem⸗
Rendevous ſeyn / wohin auch der Hertzog von ſelbigen eine Schalupe zu / die einen Theil der

Beaufort mit der uͤbrigen gantzen Flotte / im Officirer und Soldaten / ungefaͤhrin ſiebenzig
Julio / her nach folgte / von deſſen Verꝛichtung Mann / einnahm / worauff / nach einer Stun⸗

ſdrunten die außlaͤndiſcheGeſchichte ein de / das Schiff immermehr mehr und voll

mehrers zuvernehmen geben . Waſſers wurde / und nach dem Grundezuſin⸗
Im Auguſto hernach erhielt man bey Hofe cken anfing / welche Noth die armen Leute mit

die angenehme Zeitung / daß die Flotte bey einem Canonſchuſſe zuverſtehen gaben . Der

Gigery , einer kleinen Veſtung auff der Bar⸗ Schiffs⸗Capitaͤn und ſieben oder acht andere

bariſchen Kuͤſtein Africa gelaͤndet / beſagte ſprungen in das Boot/ hieben das Seyl ent⸗

Nachricht
von deſſen
Verrich⸗
tung .

vom

Nachrich⸗
tung von

deſſen Ver⸗

luſt .

Stadt mit Gewalt erobert / und vor derſelbi⸗
gen Landwaͤrts ein einfoͤrmliches Lager ge⸗

ſchlagen haͤtte/ und nun in eyffrigſter Arbeit be⸗

griffen waͤre/ ſich mit Schantzen und Verbauen
wider der Mohren und Tuͤrcken Anfall veſte
zuſetzen . Hierauff muſten geſchwinde noch

ſechs andere Koͤnigsſchiffe / worunter waren

die Sonne / der Mond / der Delphin und

Noſtre Dame , im Haven zu Toulon fertig ge⸗

macht / und mit Volck und Munition wolbe⸗
laden dem Hertzoge von Beautort zu Huͤlffe
nachgeſchickt werden / woruͤber der Marckgra⸗
fe de Martel , General⸗Leutenant der Koͤnigl .
Armee / das Commando hatte . Dieſen folg⸗
ten die Franszoͤſin und Victorie / welche eini⸗

ge Freywillige / die bey der Eroberung Gigery
verwundet worden / von dorther uͤberbracht
hatten / wie auch noch ein Kaufffahrer / zwey

Barcken und eine Floͤthe / alleſampt gepfrofft
voll Munition und Victualien auff dahin
nach .

Aber in dem drauff folgenden November

brachten die gleichſam fluͤchtige Frantzoſen ſel⸗
ber die betruͤbte Zeitung mit / daß ſie den Ort
wieder verlaſſen muͤſſen / weiln derſelbige ſo

wol wegen der umligenden Berge und deß un⸗

geſunden Waſſers/ als auch wegen der groſ⸗
ſen Macht der Mohren / womit ſie ihnen ſtaͤts
auff dem Halſe gelegen / nicht zu halten gewe⸗

hefftig zu Hertzen / und inſonderheit der Un⸗

tergang deß Schiffs / der Mond genannt /
welches noch erſt vor dem Port und gleichſam
in der Sicherheit dem unbarmhertzigen Ele⸗

mente deß Waſſers zu theil werden muſte .
Daſſelbige war an ihm ſelbſten ein altes

Schiff / und mit dem Piccardiſchen Regi⸗
ment / von zehen Compagnien/ uͤberladen / ſo
daß es endlich Waſſerſchoͤpffte / und nicht laͤn⸗

ger zuerhalten ſeyn wolte . Der Capttaͤn deſ—⸗
ſelbigen ſchickte zwar / als er noch etwan ſechs
oder ſieben Meilen von Toulon war / deßwe⸗
gen ſein Boot auß / Schiffs/Zimmerleute und
etliche Barcken zu holen / damit wenigſtens
die Mannſchafft gerettet werden moͤchte; Aber
der Commiſſarius zur See Monſſla Guette ,
der gleich mit den erſten Schiffen abgegan⸗

zwey / und hielten ſich ein ſtuͤck Weges
Schiffe .

Einer / mit Namen la Guillettere , ein
tapfferer Kriegsmann / fragte noch zu letzt das

Bootsvolck / ob keine Hoffnung davon zukom⸗

men vorhanden ? und als dieſe mit Nein ant⸗
worteten / ſagte er : So laſt uns dann kein ver⸗

zagtes Hertz haben / oder klaͤglich thun / als wel⸗

ches Leuten von Muth und Tapfferkeit nicht
anſtehet . 4

Hiermit zog er den Hut in die Augen / wi⸗

ckelte ſich in den Mantel / und ſtuͤrtzte ſich alſo
mit dem Kopff uͤber Boort ins Waſſer mit die⸗

ſen Worten : Mein Gott / ich befehle dir

meine Seele in deine Haͤnde ; Welches zwey
Soldaten / die nochauff einem Balcken ent⸗
ſchwammen / nachgehends alſo berichteten :
Das Bootsvolck kam auch durch ſchwimmen
guten theils davon / wie ingleichem der Herꝛ
von Monteran / Major bey dein vertrunckenen

Segiment / und der Herꝛ dle la Foſſe ,deßHeren
Staats⸗Raths Sohn / vermittelſt einiger
Breter / wiewol man ſiegantz verlohren ge⸗
ſchaͤtzt / und fuͤr den letztern bereits Seelmeſſen

hatte halten laſſen. Alſo lag dieſer groſſe An⸗
ſchlag mit aller Hoffnung auff einmahl im

Waſſer .

Was aber den Koͤnigl . Hof noch mehr be⸗ OteKünſ
kuͤmmerte / war die groſſe Unpaͤßlichkeit der gin kompt

ſen . jungen Koͤnigin : Selbige kamSontags den mit ennt
Dieſer Abzug nun gieng dem Köͤnig6. 16 . Novembris / im 8. Monat / mir einer Pannaſ

Princeſſin nieder / und ward darauff ſo
ſchwach / daß man ſie etliche Tage mit eben

den jenigen Ceremonien / wie man den Ster⸗
ben zuthun pflegt / bediente . Die junge Prin⸗
ceſſin war eben auch ſehr ſchwach / und wurde

darumb hald nach Mittage / ohne alle Cere⸗
monien getaufft / und Maria Annagenannt /
hate zu Paten die verwittibte Hertzogin von

Eans und den Herꝛn Printzen von Con -

S.

Und weil Ihre Majeſtaͤten dieſe junge
Princeſſin zuvorher der unbefleckten Em ,

pfaͤngnuͤs der H. Jungfrauen Maris gelobet
hatten / legte man ihr am 28 . Novemb . 8. Dee .
in Gegenwart deß meiſten Frauenzimmers
bey Hofe / auff Roͤmiſch⸗Catholiſche Weiſe /

den geſegneten Habit an / nemlich ein weiſſes

Scha⸗
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noch der Grafe von Viyonne mit zwey Kriegs⸗ gen / und eben in dem Haven zu Seve / nahe 1664 166 .
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1664 . Schaplier / die Schnure und den blauen
Mantel / welche Stuͤcke die Aebtiſſin der Ke —

collecten im hoͤchſten Kloſter dieſes Ordens

in Franckreich zu dem Ende uͤberſchickt
haͤtte ,

die oůͤn. Alber der unverſchaͤmte Toͤd kehrte ſich we⸗

brnceſſin der an ſolch geweyhetes noch geſegnetes / ſon⸗
ſirbtſchon dern riß dieſes junge Koͤnigliche Blut am 16 .
ſneber . 26 . Decemb . deß Abends umb J . Uhr / ſchon

wieder auß dieſer Welt . Den folgenden
Tag drauff wurd das balſamirte Coͤrperlein
zur Schau außgeſetzt / und darnach in einem

zinnenen Sarge /auff einer Caroſſe deß Koͤ—
nigs / auß Paris / nach der Kirche zuS. De⸗
nys gefuͤhret / das Hertz aber legte man in

ein ſilbernes Hertz / und brachte es nach Val de

Grace .

Deß K6 . ] Hierzwiſchen graſete dieſer Menſchen⸗
18 Pro⸗
ub geht Feind auch hinter dem oben auffder 423 . Sey⸗
zum Ende . te gedachten und damahls in Hafft gezogenem

Sur- Intendanten / Monſ. Fouquet,genaueher /
und mußte derſelbige nuumehrendlich / nach⸗

dem er ſeine Richter dieſe lange Zeit her mit

ſeiner Verſchlagenheit / zu maͤnnigliches Ver⸗

wunderung / auffgehalten hatte / vor die heiſſe

Schmiede / und ihm den Proceß machen laſ⸗
ſen : denn die nach ihm eingezogene Partiſa —

nen und Schatzmeiſter berieffen ſich allemahl
in ihrem Examen auff ihn / und wolten zuvor

ſeines Urtheils abwarten ; darumb ward der

hieruͤber angeordneten Juſtitz⸗Kammer / von

wegendeß Koͤnigs / anbefohlen / dieſe Sache
zu einem Ende zu bringen . Es ließ zwar ſeine
Gemahlin beydes durch bewegliches ſupplici⸗

Koͤnig umb Pardon anhaͤlten ; konte aber ein

der Juſtitz Kammer ſein Urtheil empfangen
muͤſte.

Der Fon - Freytags / den 4 . 14 . Novembris / kam die

her muß mehrgemeldte Juſtitz - Kammer deßwegen in

ſelberin dem Arſenal zuſammen / wohin auch der Ge⸗

58 fangene auß der Baſtille zu Fuß abgeholet

ucht. fſward . Er gieng mitten zwiſchen den Muſ⸗

quetirern neben dem Heren von Artagnan :
Seine Kleidung war ( wie der Koͤnig befoh⸗
len hatte ) kurtz von ſchwartzem Hollaͤndiſchen
Tuche / mit groſſen Spitzen beſetzt ; daruͤber

hatte er einen langen ſammetenen Peltz / auff
dem Haupt eine gepuderte Paruͤcke / und

Handſchuhe an den Haͤnden/ die er / auff zure⸗

den ſeines Advocatens / abzog / und an den

Guͤrtel ſteckte / welches nachgehends unter den

Leuten mancherley Reden verurſachte . Auff
der Treppe hielt der Herꝛ kouquet etwas ſtill /
tratt ſo dann mit lachendem Munde und wol⸗

gemuth in das Zimmer hinein / gruͤſſete zu⸗

gleich die gantzeVerſammlung /und ſagte :
Es waͤre ihmleid / alſo in kurtzen Kleidern vor

ihnen zu erſcheinen / man haͤtte es ihm anderſt
nicht verſtatten wollen . Der Herꝛ Kantzler

fragte ihn umb ſeinen Namen und Alter ; Er

aber wolte dieſen nicht fuͤr ſeinen Richter er⸗

Denckwuͤrdiger Ceſchichten.

ren und auch durch hohe Perſoͤnen / dey dem

mehrers nicht erlangen / als / daß er zuvor von

0 1443
kennen / weßwegen die anderen Herꝛen ihn ab⸗

tretten lieſſen . Als er nun wieder hinein kam /

ſatzte er ſich auff einen Stuhl / und der Kantzler
fragte ihn zum zweyten mahle auff vier oder

fuͤnff Puncten : Hingegen hielt derHerꝛ kou -

quet an / daß man ihn nicht ſo viel Dinge zu⸗

gleich fragen / ſondern eines nach dem andern

vornehmen wolte ; und alſo gab er Antwort .
Endlich als der Herꝛ Kantzler ihm vorhtelt /
daß ſeine Antwort ſehr ungleich waͤre mit der⸗

jenigen / die er durch den Herꝛn d' Ormiſſon ,
als ſeinen Referenten / gegeben / wandte er

darauffein / daß dem zwar alſo waͤre/ weilaber
die Fragen ungleich waͤren / ſo koͤnte es mit der
Antwort auch nicht anderſt ſeyhn . Sonſten
war er ſehr freymuͤthig im reden ; Ihrer fuͤnff
oder ſechs ſchrieben alles auff / was er ſagte /

und das Examen waͤhrete von 8. biß 1r . Uhr /
darnach ward er wieder in die Baſtille gefüh⸗
ret . Montags den 7.17. Novembris / kam er
abermals vor / und gab allezeit die Schuld dem

verſtorbenen Cardinal Mazarint .

Den 1r1. 21 . Novemb , wurde der Herꝛ Fou - Komt a⸗

quet von neuem examiniret wegen deß bermals

Marcktgeldes / wovon er allein 1dοοο . Kro⸗ vor .

nen an Aufflagen eingezogen haben ſolte wor⸗
auff er dieſes zur Antwort gab / daß er ſolche
Summe allein auff deß Heren Cardinals

Mazarini Befehl gehoben / und zwar zu der
Zeit / als man Valenchin belagert gehabt / und

haͤtte noch ein gutes mehr von ſeinem eigenen
Gelde darzu gethan / nemlich yoοοο . Kro⸗

nen / umb zwey Millionen auffzubringen / wor⸗

uͤber er Briefe von dem Herꝛn Cardinal vor⸗

zeigenwolte / worinnen derſelbigethm Danck

geſagt / daß er ihn in ſeiner Noth nicht verlaſ⸗
ſen haͤtte . Nach dieſem hoͤrte man den Gefan⸗

genen noch ein paar mahl ab / und endigte da⸗
mit das Examen / ſo viel das Crimen pecula -
tus , oder die Beſchuldigung der ungetreuen
Amptsverwaltung antraff .

Den 24 . Novembr . ( 4. Detemb . ) ward er Nochein⸗
wiederumb drey Stunden lang examimret / mal .

und wegen Bel-Isle, ſoer in ſeinem Ampte fuͤr

ſich beveſtigen laſſen / ſcharff gefragt / maſſen
maͤn ihm dieſes Werck gewaltig auffmutzte ;

doch verantwortete er ſich noch allezeit gantz

wol gemuthet . Hierauff wurden am 28 .

Novemb . (8. Dec . ) ſeine ſchrifft und muüͤnd⸗

liche Verantwortungen gegen einander abge⸗
hoͤret / und am 1 . 11 . Deeemb. widerholte der
Herr d ' Ormeſſon dieſen langwuͤhrigen Pro⸗
ceß / deſſen Acta man folgenden Tages dem

Herꝛn de S. Helene einlieferte / umb derglei⸗
chen zuthun .

Den 3. rz . Decemb . endigte der Herꝛ d ' Sr - Der Herr
meſſon , in einer Relation von drey Stunden Roaquer
lang / den gantzen Proceß / und beſchloß end⸗ 5 —
lich wieder den Heren kouquet auff eine ewige 88
Baͤnniſirung mit Einziehung ſeiner Guͤter Aummitt.
fuͤr den Koͤnig/ nur daß allein 1oodoo . Pfund

zu Brod fuͤr das allgemeine Armen⸗Haus

16 64 .
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davon genommen werden ſolten . Den 5. 1y.

Decembris ſchloß der Herꝛ de S. Helene eben

auch alſo / und darauff votirten in den folgen⸗
den Tagen auch die uͤbrigen Herꝛen Richter

nacheinander uͤber den Gefangenen / ſo daß
am 10. 20 . Decemb . dergantze Proceß zu En⸗

de kam / da dann von den 22 . Rathsherꝛen / bey
der angeordneten Juſtitzkammer allein neun

Perſonen den Gefangenen deß Todtes ſchul⸗
dig erkanten / ihrer tz . aber / und alſo die mei⸗

ſten / auff eine ewige Banniſirung ſtimme⸗
ten / und daß er aller ſeiner Guͤter verluſtig
ſeyn ſolte .

Solchem Schluſſe Zufolge erhub ſich der

Herꝛ Foucont , als Gerichts⸗Secretarius bey
der JuſtitzKammer / am r5. 25 . Detemb . mit

vier Hellebardirern vom Parlament nach der

Baſtille , und ließ den Gefangenen / zu Anhoͤ⸗
rung deß wider ihn ergangenen Urtheils / in

die Capelle herab bringen . Der Herꝛ Fou -

quet entſatzte ſich hefftig uͤber ſolchen Ort / in

Betrachtung / daß allein die jenigen / ſo das

Leben verwirckt / ihr Urtheil an demſelbigen zu
empfangen pflegen : Er wolte dennoch viel

proteſtirens machen / theils wider deß Herꝛn
CFoucant Perſon / theils auch wieder die Ju⸗

ſtit⸗Kammer ſelbſten ; Aber der Herꝛ Foucant

fuhr alles deſſen ungeachtet doch fort / und laß
das Urtheil ab / worinnen er vornemlich be⸗

ſchuldiget ward/ daßer mit den Finantzen nicht
redlich gehandelt haͤtte/ und darumb auff ewig
verbannet ſeyn ſolte . Eben in derſelbigen
Stunde kam Ordre vom Koͤnig und deſſen
Rathe / daß Se . Maj . auß ſonderbaren Urſa⸗
chen die Verbannung in eine ewige Gefaͤna⸗
nůs nuff der Veſtung zu Pignarole yeraͤndert

Deſchrebung
Chriſtenheit gedeyhen würde .

antwortete hierauff gar freundlich / und ver⸗
ſicherte den Herꝛn Geſandten / daß er zu allen

Zeiten bemuͤhet ſeyn wuͤrde / beyde Nattonen
in Einigkeit zu erhalten / wie er ſich dann neu⸗

lich deßwegen von ſich ſelbſten zur Verſpitte⸗

lung angebotten haͤtte .

Und über das ward noch mit dem alten

Jahre der Herꝛ Marckgrafe von Ruvigny
umb eben der Urſache willen nach Londen an

den Koͤnigl. Engellaͤndiſchen Hof abgeſchickt .
Nichts deſtoweniger ward dennoch der Koͤni—

gliche Engellaͤndiſche Abgeſandte / der Herꝛ
Fitz Harding / beydes von dem Koͤnige und

auch von dem gantzen Hofe gar wol empfan —
gen und gehalten / auch bey ſeiner Heimraͤiſe
mit einem Diamant / auff 25000 . Pfund
werth / zum Zeichen / daß er angenehm gewe⸗

ſen/ beſchencket .

Dahingegen faͤnd ſich am 9 . 19 . Decemb . Ein ande/

deß Abends umb F. Uhr / der Herꝛ von Beu⸗rer 0 .

Extraordinar - Miniſter , allhie zu Paris ein / 0

ningen / als der Herꝛen General Staaten Ju ,
aͤlt heyh

umb dem Koͤnige / im Namen ſeiner Herꝛen Koͤnlgun
Principalen / die wahre Beſchaffenheit derſd LeAlant

zwiſchen ihnen und dem Koͤnig in Engel⸗ Hülffn ,

land entſtandener Mißverſtaͤndnuͤſſe vorzule⸗
d

gen / und umb die vormaͤhls verglichene Huͤlffe
anzuhalten . Ehe er aber bey Sr . Majeſt. die
offentliche Audientz haben konte / ſuchte er in⸗

deſſen die vornehmſten Miniſtros heim / umb

uͤber dik Thaͤtlichkeiten deß Koͤnigs in En⸗

gelland zu klagen / und ſeiner Herꝛen Prin⸗
cipalen Unſchuld darzu thun / auch ihm einen

guten Weg zu einer guͤnſtigen Audientz und

erwuͤnſchten Reſolution bey dem Koͤnige zu

er Engeſ
land an.
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Er wird in Alſo ward der Gefangene / in Beglei⸗ ,
ewige Ge⸗tung deß Herꝛn von Artagnan auß der Stadt

bahnen .

Er war aber in dem erſten gluͤckſeliger/ als

faͤngnůs
in dem zweyten / und hatte am 18 . 28 . Decemb .

gefuͤhret.

Der Nie⸗

Paris gebracht / und mit hundert Muſqueti⸗
rern / auff der Raͤiſe / zu ſeiner Gefaͤngnuͤs
convoyiret . Einen ſolchen Lohn bekam un⸗

treue Amptsverwaltung . Die uͤbrige Gefan⸗
gene erwarteten nun auch fuͤr ſich / zwiſchen
Furcht und Hoffnung / taͤglich ihres Urtheils ;
Es ward aber dieſes Jahr noch nichts gewiſ⸗

ſes darauff geſchloſſen.

Unterdeſſen ließ ihm der an dem hieſigen
Hofe reſidirende Niederlaͤndiſche Geſandte /

die verlangteAudientz / in welcher der Koͤnig
ſeine muͤndlich angebrachte Klagen uͤber der

Engellaͤnder gewaltſame Belaͤſtigung mit

groſſer Auffmerckſamkeit anhoͤrte / und dar⸗

beyſo viel verſpuͤhren ließ / daß ihmdieſe Ab⸗
ſendung gar angenehm waͤre : Gleichwol gab
der Koͤnig auch ſoviel zuverſtehen / daß die

Sache ſo hochwichtig waͤre / daß man ſie bil⸗

lich zur Gnuͤge uͤberlegen muͤſte; Mitlerweile

ſolte der Herꝛ Abgeſandte ſich mit dem Herꝛn

Oer

Zwiſe
Spa
und⸗

tuga
ſchla

fort.derlaͤnd .

Geſandte

ſucht deß
Koͤnigs
Vermitte⸗

lung in der

Engellaͤnd.
Streitſa⸗

de Lionne in der Sache ferner beſprechen / in

Hoffnung / daß alles zu deß Niederlaͤndiſchen
Staats Vergnuͤgung außſchlagen wuͤrde .
Im Hinausgehen auß dem Zimmer recom -
mendirte der Koͤnig dem Herꝛn von Beu⸗

ningen der Maltheſer Ritter Sache / daß

Herꝛ Boreel / auff Befehl ſeiner Herꝛen
Prineipalen / ſehr angelegen ſeyn/ bey dem Koͤ⸗

nig die mit Engelland vorſeyende Streit⸗

Sache / und zwar vornemlich ſeiner Herꝛen
Principalen Parthey / beſter maſſenzu recom -

mendiren /geſtalt er Sr . Maj . einsmals in ei⸗

che . ner Audientz gebuͤhrend vortrug / ſelbige wolte

ihr doch belieben laſſen / durch Dero Vermitte⸗

lung zu hindern / daßkeine fernere Weiterung /

weniger einiger Friedens⸗Bruch / mit dem

Koͤnige von Groß⸗Britannien und den

vereinigten Niederlanden entſtehen moͤch⸗

te / weiln ſolches zur Beruhigung der gantzen

1

doch Ihre Hoch⸗Moͤg , die Staaten von

Utrecht anmahnenwolten / umb neben anderen

iutereſſirten Provincien daranzu ſeyn / damit

dieſe Sache dermaleins abgethan werden

moͤchte / welches ihm ( dem Koͤnige ) hoͤchſt an⸗

genehm und dem Staat zu baldigem Succurs

ſehr befoͤrderlich ſeyn würde.
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DerKoͤnig
pill ſich
hoch keines

gewiſſen
Schluſſes
erklaͤren.

Geſchichte .

Solchem nach hatte der Her : von Beu⸗

ningen zwar unterſchiedliche Zuſammen⸗
kuͤnffte mit den ihm zu geordnetenKoͤniglichen
Herꝛen Commiſſarien / denen er dasjenige /
was er in der Andientz muͤndlich vorgetragen
hatte / auch ſchrifftlich uͤberꝛeichte; konte aber
ſo bald keine gewiſſe Reſolution darauff erlan⸗

gen / auſſer daß manihm / von wegendeß Koͤ⸗
nigs / eine general und verzuͤgliche Antwort
zuſtellte / dahin : J . daß deß Koͤnigs Atfection

zu dem Niederlaͤndiſchen Staat ſo vollkom⸗

men waͤre / als man ſolche immer wuͤnſchen
moͤchte/ welche auch Ihre Hoch⸗Moͤgallent⸗

Oer Krieg
wiſchen
Spanien
und Por⸗
tugall geht
ſchlaͤfferig
fort,

Se . Maj mit Unwillen verſtanden / daß der
halben in der That erfahren ſolten . ꝛ2. Daß

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 1445

zum Gebet / umb den groſſen GOtt zubewegen /
daß er die Plage und Straffen vom teut⸗

ſchenReiche abkehren wolte/ worzu ſie durch
die Geiſtliche / welche taͤglich umb ſie waren /
und den Gottesdienſt verꝛichteten / angereitzet
ward . Auff Portugiſiſcher Seyte ſtunden
zwar die Kriegshaͤndel / beyitziger Winters⸗
zeit / auch ſtille / inzwiſchen aber gab man doch
Patente zu neuen Werbungen auß / und die
alten Trouppen wurdenverſtaͤrcket,

Dieweil dann der Koͤnig in Spanien die Spanten

groſſe Noth der Chriſtenhett / und daß ſolche beobachtet

nochgroͤſſer werden toͤnte / da die Paͤbſtl. Zwi⸗ 1
ſtigkeiten mit Franckreich nicht bald zu einem Frantzöſ.
erwuͤnſchten Vertrage gedeyhen ſolten / uͤber⸗

1664 .

Staat in einen verdrießlichen Krieg zu gera⸗

then gezwungen werden wolte . 3. Daß Sr .
Maj . Intereſſe , wann auch gleich die Alliantz
nicht vorhanden waͤre / dennoch verurſachen
wuͤrde/ ſich in Poſtur zuſetzen / damit die Her⸗
ren General⸗Staaten nicht unten ligen moͤch⸗
ten . 4 . Daß der Koͤnig ihm ſeine Zuſage
aͤuſſerſt angelegen ſeyn lieſſe ; Das itzige Be⸗
gehren aber waͤre ſo wichtig / daß man billich
nach dem Grunde ſuchen muͤſte / ſonderlich ‚
weil Engelland andeuten laſſen / vor aller Welt
dar zuthun / daßſie / die Niederlaͤnder / Anfaͤn⸗
ger deß Streits waͤren. Eines naͤhern wolte
man ſich hieſiges Ortes in dieſer Sache noch
zur Zeit nicht erklären ; worbey es dannauch
die Hiſtoriſche Feder fuͤr dieſes Jahr beruhen
laͤßt / und ſich nun von hinnen weiter ſchwin⸗
get / umb zu verfaſſen /

— E
Was in den Koͤnigreichen
Spanien und Portugall / vornem⸗
lich aber an den beyden Königl. Hoͤfen /
zu Madrit und Liſabon / wie auch in dem

Felde / zwiſchen beyderſeyts Kriegsvoͤl⸗
ckern / dieſes 1664. Jahr uͤber/

denckwuͤrdig vorge⸗

gangen .

Panien hatte noch an der jenl⸗
gen Schaarte / welche ihm in dem zu⸗

ruͤck gelegten Jahre durch die Portu⸗
giſen geſchlagen worden / gnug zu wetzen / und

konte ſie doch noch nicht gaͤntzlich außwetzen /

ja der Kriegs⸗Eyfer verlohr ſich faſt gar / und

hatte es das Anſehen / als haͤtte der Koͤnig/
deſſen Jahre nun allgemach zu Ende giengen /
ſo groſſe duſt nicht zum Blutvergieſſen / als

worzu er auch wol niemals Verlangen getra⸗

gen : Alſo ward dieſer Krieg das gantze Jahr
durch mit ſchlechtem Ernſt fortgeſetzet / und

ſahe man ſchier mehr auff den Roͤmiſchen
Kaͤyſer und das Koͤnigreich Ungarn / maſſen
man zu dem bevorſtehenden Tuͤrcken⸗Kriege
einen anſehentlichen Wechſel nach Wien uͤ⸗

bermachte ; Und die Koͤnigl. Infantin / als

zukuͤnfftige Koͤmiſche Kaͤyſerin / ungeachtet

Torres , eyfrigſt zuſammen kamen / und hin⸗

ſie noch ſehr jung war / wandte ſich doch taͤglich

Weſen .
legte ; So brachte es endlich Se . Maj . durch
Dero bewegliches Zuſchreiben und eyfferiges
Anhalten / bey dem Pabſte ſo weit / daß mit

dem neuen Jahre eine heylſame Relolution

erfolgte / welche ein eigener Eurꝛirer von
Rom daher nach Madrtt uͤberbrachte / wor⸗

auff der bey dem hieſigen Hofe anweſende
Paͤbſtl . Nuntius , wie auch der Frantzoͤſiſche
Geſandte / Herꝛ Ertzbiſchoff von Ambrun /
und die Geſandten von Venedig und Flo⸗
rentz / mit dem Hertzoge von Medina de las

wiederumb eine Poſt zuruͤckabfertigten / umb
die groſſe Frende/ ſo ſie allerſeyts deßwegen em⸗

pfunden / zubezeugen .
Iln Martio legte der Königl . Spaniſche Trauret

Hofwegen deß verſtorbenen Ertzhertzog / Carl uͤber den

Joſephs / als der RoͤmiſchenKaͤyſerl. Maj. Saes
Herzn Bruders / die Trauer an / nach vier ſepbJo.
Wochen aber auch ſchon wieder ab / und ogg
dargegen in guͤldenen Ketten und Edelgeſtei⸗
nen auff / weil am 2 Ayril ( 29 . Martij ) deß
Koͤnigs Geburtstag einfiel worzu der Herꝛ
Ertzbiſchoff von Ambrun / Koͤnigl . Frantzö⸗
ſiſcher Geſandter / im Namen aller anderer
Miniſtern / Sr . Maj . wie auch der Koͤnigin /
dem Printzen und der Infantin Gluͤck wuͤnſch⸗
ters

Nun war der voͤllige Fruͤhling vor der Thuͤr Portugt⸗
und die Lerche rieff demn Landsknechte in das ſen erobern

Feld . Der Portugeſiſche eneral undGrafValenza
von Cantanede ging zeitlich / und allſchon mit⸗ d' Alcan-
ten im April von Liſabon ab / und ließ die tara mit
gantze Kriegsmacht auff die Graͤntzekommen / Sturm .

wohin auch die mittlerweile auß Franckreich
zu Liſabon einlauffende Mannſchafft nach⸗
geſchickt ward . 3

Nichts deſtoweniger verzoͤgerte es ſichs mit

dem rechten Feldzuge noch etliche Wochen /
und brach das voͤllige Lager / beſtehend in

j5ooο . Mann zu Fuß / und Sooο. zu Roß / erſt
am F. 15 . Junij / gegen Eſtremadura auff / und

griff auff ſolchem Fortzuge gleich die Stadt
Valenza d' Alcantara mnit einer ernſtlichen
Belagerung an / ſo daß ſelbige nach zween Ta⸗

gen / wegen nicht gnugſamer Beſatzung / mit

Sturm uͤbergieng / worinnen die Portugiſen
ſtattliche Beuten kriegten . Die Stadt war

AIL an ihr
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